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An Kürze
Fn Rußland wüten schwere Schneestürme.

£ er König von Afghanistan wird am 22.
Februar in Berlin eintreffen .

Der „Matin " veröffentlicht eine Erklärung
der portugiesischen Gesandtschaft in Paris ,
worin das Gerücht von der Ermordung des
Präsidenten der Republik Portugal formell
dementiert wird . ^

Der neue französisch-amerikanische Schieds-
vertrag ist unterzeichnet worden .

»
Mit der Meldung über die angebliche Re-

volution in Portugal sind die Pariser Blät¬
ter einer Mystifikation zum Opfer gefallen .

Die Provinz Bozen zählte am 31 . Dezem -
ber v- I . 253 000 Einwohner , davon 205 300
deutscher Sprache . ^

Der Reichsbund deutscher Mieter und
die freien Gewerkschaften veranstalteten in
Herlin eine Kundgebung , in deren Verlauf
einstimmig eine Entschließung gefaßt wurde,
die vom Reichstag die unveränderte Aufrecht ,
erhaltung des Mieterschutzes bis zur Besei¬
tigung der Wohnungsnot und Schaffung
eines sozialen Mietswohnrechts verlangt.

Aas !on !e!fionelle Moment im
mmtaniMen PröfidelMSattslamv!
Ter Ku Klux Klan entfacht Hetze gegen den

katholischen Präsidentschaftskandidaten
Smith .

(Eigener Bericht .»
Newyork , 7. Februar .

Der Washingtoner Korrespondent der als
„Daily News ' in Newyork erscheinenden
„Chii -ago ' Tribüne'

.
' ! der politischen Richtung

nach demokratisch ^ meldet : „Da die Nominie-
rung von Gouverneur Al Snnth sNewyork )
als Präsidentschaftskandidat der demokra -
tischen Partei im Mai zu erwarten ist , rumort
es jetzt schon von religiösen Konfliktsmöglich -
feiten im Lande. Der Ku Klux Klan und
andere katholikenfeindliche Organisationen
rühren jetzt schon die große Trommel und
schreien von den Hausdächern herunter , daß
Al Smith , der römische Katholik, nicht Präsi »
dent werden dürfe. Schon wird prophezeit,
daß seine Aufstellung als Kandidat allein
schon alle anderen innerpolitischen Streit -
fragen in den Hintergrund drängen werde,
daß die Parteien sich zersplittern und daß die
Familien zerrissen würden und anderes
me5r.

" Das Blatt erinnert daran , daß schon
einmal versucht wurde , derart gegen den
Katholizismus Stimmung zu machen. Prä -
sidentschaftskandidat Blaine . der 1884 aufge-
stellt war und dessen Wahl als durchaus
sicher galt, fiel durch , weil Parteigänger be -
haupteten , er kämpfe gegen „Rum , Rom
utif, Rebellion"

. - Die katholischen Iren sorg-
ten dafür, daß der derart ..empfohlene " Kan-
didat unterlag. Umgekehrt werde Al Smith
nicht nur von allen Katholiken, sondern
»don allen verständigen Menschen" gewählt .
Bis setzt hatte die Union 29 Präsidenten , und
noch nicht ein einziger war Katholik ! Das
sei eines großen Landes mit religiöser Frei -
W unwürdig .

740 Millionen Dollars Flotten -
ausgaben

(Eigener Bericht ) .
Newyork , 4. Februar .

Die .Herald Tribüne " schreibt zu der
^uen Flottenvorlage: Wenn man bedenke ,
caß die Schätzungen des Marinedepartements
Mmer 25 Prozent hinter der Wirklichkeit
Zurückbleiben , werde sich für die nächsten 10
■vsoljre eine Flottenausgabe von 740 Millio-
neft Dollars herausstellen .

Japan nnv die U -Bootfrage
Tokio, 7 . Febr . (Reuter ) Die Erklärung

wllogs , daß die amerikanische Regierung be-
« -t sei. mit allen Mächten der Welt einen
Ertrag abzuschließen durch den der Gebrauch
^on nrttorieohoofprt Untersaat werden würde,
tE '.rd in Tokio mehr als frommer Wunsch
« ?nn als vraktisSer Vorschlag betrachtet . Es
^ int . daß das Marinedevartement _

diesen
Erschlag für . eine nicht ernste Sache hält , als

neulich veröffentlichte Programm - der

See snwM » >am« lkmlW
SAMg « i» M « !ws

Paris , 7. Febr . Der Wortlaut des gestern
unterzeichneten französisch - amerikanischen
Schiedsgerichtsvertrages , der als Erneuerung
des am gleichen Tage abgelaufenen alten
Schiedsgerichtsvertrages zu bezeichnen ist,
wird erst - veröffentlicht werden, nachdem der
amerikanische Senat ihn ratifiziert hat.

Nach dem . .Petit Journal " besteht der
Vertrag aus einer Präambel und aus vier
Artikeln. Die Präambel stellt fest, daß beide
Mächte seit 150 Jahren in Frieden und
freundschaftlichen Beziehungen lebten und er-
klärten, endgültig auf den . Krieg als Jnstru -
ment ihrer nationalen Politik verzichten zu
wollen .

Artikel 1 sieht vor , daß alle Streitigkeiten ,
die zwischen den beiden Ländern entstehen
könnten , durch eine bereits im früheren Ver-
trag vorgesehene Ausgleichskommission ge-
regelt werden, die aus zwei amerikanischen
und zwei französischen Delegierten sowie
einem Vertreter einer dritten Macht besteht.

Artikel 2 bestimmt daß sämtliche Streitig -
keiten juristischer Art dem internationalen
Gerichtshof im Haag oder einem anderen Ge-
richtshof unterbreitet werden, vorbehaltlich
der Billigung der Schiedssprüche durch den
amerikanischen Senat .

Artikel 3 nimmt von dem Schiedsgerichts-
verfahren aus :

1 . Streitigkeiten , die sich aus der inneren
Gesetzgebung jedes der beiden Länder
ergeben,

2. Streitigkeiten , die dritte Mächte be-
treffen,

3 . Streitigkeiten im Zusammenhang . mit
der Monroe -Doktrin ,

4. Streitigkeiten , die sich aus der An -
Wendung der Artikel des Völkerbunds-
statuts ergeben.

Artikel 4 erklärt , daß der Vertrag sofort
nach der Ratifizierung durch den amerika-
nischen Senat und durch das französische Par -
lament in Kraft trete .

Blatterltimmen zum französisch-
amerikanischen Schievsgerichtsoertrag

Paris , 7. Febr . Die Unterzeichnung des
neuen französisch-amerikanischen Schieds-
gerichtsvertrages wird von der Mehrheit der
Presse , die sich mit ihr beschäftigt , als bedeu -
tungsvoller Akt verzeichnet .

„O e u v r e" legt der Präambel des Ver¬
trages in der von der Freundschaft der bei-
den Länder die Rede ist , besondere Wichtig -
keit bei. Anders das „I o u r n a l"

, das fest -
stellt, Amerika habe selbst erklärt , daß die
Präambel kein integrierender Teil des Ver-
träges sei. Im übrigen schreibt das Blatt :
Der Vertrag schafft nicht das Mittel , auf
friedlichem Wege alle Konflikte zu lösen,
nicht einmal in den Grenzen der Vorbehalte.

Tatsächlich ist für die . juristischen Konflikte
das obligatorische Schiedsgerichtsverfahren
vorgesehen , aber für die politischen Konflikte
lediglich das Ausgleichsverfahren, das nur
fakultativen Charakter hat. Was würde ein-
treten , wenn dieses Verfahren scheitern sollte ?
Das bleibt klarzustellen .

„E ch o d e Pari s" erklärt , man dürfe
nichts unterlassen, um mit den Ver. Staa -
ten in bestem Einvernehmen zu bleiben, aber
man dürfe nicht so verwegen sein , von ihnen
freundschaftliche Handlungen zu erwarten ,
die mit ihren Ueberliefernngen und Jnteres -
sen in Widerspruch stehen . Die französisch-
amerikanischen Beziehungen würden viel ge-
Winnen, , wenn sie weitab von Hyperbolen
und niedrigen Schmeicheleien in positivem
Geist geführt wrden. In demselben Augen-
blick, in dem Kellogg den Schiedsgerichtsver-
trag sanktionieren lasse , schlage er vor, die
U-Bootswaffe aufzugeben, was keine andere
Wirkung haben könne, als die Sicherung der
Vorherrschaft der Admiralität und besonders
die Vorherrschaft der amerikanischen Flotte .

Der radikale „Home libr e" schreibt :
Der Schiedsgerichtsvertrag ist ein Schieds-
gerichtsvertrag. nicht mehr. Der hochmütige
und eifersüchtige Doktrinarismus der Ame -
riker nimmt nicht ab , auch nicht uns gegen -
über, im Gegenteil: man schreit gegen unse -
ren kaum defensiven Zolltarif . Bei all dem
müssen wir uns aber immer wieder an die
Forderung erinnern , die Amerika hinsichtlich
der Schuldenregelung stellt.

Die Rückgabe deutschen Eigentums
Washington, 6. . Febr . Der Finanzausschuß

des «Senats '
brachte , heute die Beratungen

über die Freigabebill zu einem vorläufigen
Abschluß. Er beauftragte den Vorsitzenden
Mit . der Ausarbeitung eines Berichtes, der
am Donnerstag fertiggestellt sein dürfte . Un-
geändert blieben die Bestimmungen der Vor-
läge über die Rückgabe von 80 Prozent des
deutschen Eigentums , sowie die Begrenzung
der Entschädigung für deutsche Schisse, Pa¬
tente und Funkanlagen aus 100 Millionen
Dollars . Die Begleichung der Ansprüche der
amerikanischen Regierung in Höhe von etwa
60 Millionen Dollars wurde bis zur vollen
Befriedigung der deutschen und der amerika-
nischen Privatgläubiger zurückgestellt . Aus-
drücklich wurde bestimmt, daß Deutsche im
Jahre 1917 souverän gewesene Fürsten und
deren Frauen und Kinder, die an deutschen
Schiffahrtsgesellschaften beteiligt waren , von
einer Entschädigung ausgeschlossen werden
sollen. Aufgenommen wurde ferner die An-
regung des Senats , mit der deutschen Regie»
rung über eine nachdrückliche Zulassung ver»
spätet — also nach April 1923 — bei der
Schiedskommission angemeldeter Ansprüche
zu verhandeln. Als neuer Schlußtermin
wurde der 1. Juli 1928 vorgeschlagen .

Flottenvermehrung , an dessen Ausführung
die Marinekreise nicht glauben . Es wird in
Abrede gestellt , daß Kellogg vor seinen Er»
klärungen in Tokio Erkundigungen einge»
zogen habe und hinzugefügt , daß sich die An»
sicht Japans über die Abschaffung der Unter,
seeboote seit der Washingtoner Konferenz
nicht geändert habe . Japan habe den Vor»
schlag grundsätzlich angenommen , aber nur
unter der Bedingung , daß alle Mächte ihn
annehmen.

Russisches Grobreinemachen
Moskau, 6. Febr . Meldungen aus Sinfer »

opol zufolge ist Jbragimow , der ehe-
malige Vorsitzende des f entralexekutivkommi»
tees der Krim , der wegen feiner unwürdigen
Handlungen vor kurzem vom Zentralexekutiv»
kommitee der Krim seines Amtes enthoben
wurde, verhaftet worden . Es wurde gegen
ihn ein Strafverfahren eingeleitet.

Eine Schwenkung in der Sowjetpolitik ?
(E i 8 t n • r Bericht .)

Moskau , 7. Febr .
Die von einem Trotzki -Organ in Deutsch -

land (,,Volkswille" -Suhl ) verbreiteten Ge-
rüchte . als ob Linkskommunisten und Juden

von den diplomatischen Vertretungen der
Sowjetunion im Auslande rücksichtslos ent¬
fernt würden, reduziert sich nach der „Prav -
da" darauf , daß nichtrussische Kommunisten
in Zukunft nicht mehr bei diesen diplomati -
schen Vertretungen zur Anstellung gelangen.
Dies geschieht aus Gründen der Finanzpoli¬
tik und der Außenpolitik, weil die Anwesen-
heit solcher Nichtrussen zu Unzuträglichkeiten
aller Art geführt hat.

Es scheint jetzt mehr russische, als „revolu-
tionäre Weltpolitik" getrieben zu werden.

Eine Mästung in der
Reparationsschwindelaffare

Paris , 6. Febr. Der mit der Untersuchung
der Betrügereien bei Sachlieferungskontrak -
ten beauftragte Untersuchungsrichter hat
heute nachmittag einen Viehhändler Levy
verhasten lassen. Levy soll mit seinen beiden
Geschäftsteilhabern Pferde , Hammel und
Schweine nach Frankreich eingeführt und bei
der Reparationskommission Rechnungen ein-
gereicht haben , die auf größere Mengen und
bessere Qualitäten , als geliefert worden wa-
ren , gelautet haben sollen Der Unter»
suchungsrichter hat gegen die beiden Ge-
schäftsteilhaber Levys namens Gvudberg und
Goldschmidt Vorführungsbefehl erlassen.

Sie Notlage der
Landwirtschaft

Von L. Schill , Vizepräsident des Bndische «
BancrnvereinS .

II.
Was die Zinsverbilligung in der Land¬

wirtschaft anlangt und . im Zusammenhange
mit einem Vorschlage des Reichstagsabgeord-
neten Schlange - Schöningen, der etwa
300 Millionen jährlich für diese Zwecke sor -
dert, vertreten wir den Standpunkt , daß die
Bewilligung dieser Gelder erstens nicht an-
zunehmen ist und zweitens ihre Verteilung
und rechte Anwendung einfach unmöglich
wäre.
Wir sind vielmehr der Anschauung, daß
Zinsverbilligung nur in Frage kommen kanu
bei Maßnahmen auf Spezialgebieten , die
eine Intensivierung der Betriebe erheblich

beeinflussen.
Ich möchte hier besonders anführen die

vom Reich in Aussicht gestellten Kredite zur
Erfassung der Milch und zur Versorgung
der Städte mit Milch . Allgemein ist eine
Zinsverbilligung unmöglich , umsomehr als
auch der Zinssatz dem volkswirtschaftlichen
Gründsatze von Angebot und Nachfrage sich
anpaßt und Zwangsmaßnahmen hier nicht
möglich erscheinen.

Wir süddeutsche Landwirte sind durchaus
mit dem Vorschlage der Senkung der Rah-
mensätze für die Einkommen - und Umsatz-
steuer einverstanden. Ich möchte aber im Zu-
sammenhange damit folgendes bemerken .
Der Steuerdruck in der badischen Landwirt -
schaff wird nur zum geringsten Teil verur»
sacht durch die Reichssteuern , er rührt viel¬
mehr her von den Landessteuern und den
Gemeindeumlagen . . Die Objektsteuern , die
auf dem Besitze lasten ohne Rücksicht Wf
Rentabilität des- Besitzes, find Ketten der
steuerlichen Belastung unserer Landwirt -
schaff . Hier andere Wege zu finden , ist auch
Pflicht und Aufgabe der Reichsregierung.
Was wir aber in der Gemeindebesteuerung
immer und immer wieder dringend fordern,
das ist ein Zuschlagsrecht zur Einkommen -
und Körperschaffssteuer. Es geht nicht an,
daß in vielen Gemeinden eine Gruppe von
Menschen die Umlagehöhe bestimmt , die in -
feige ihrer vermögensrechtliche » Stellung
nicht auch dieselbe bezahlen hilft. Es geht
nicht an , daß Leute sich aus Kosten anderer
sich alle möglichen Annehmlichkeiten im Ge-
meindeleben schaffen. Das ist eine der drin -
gendsten Forderungen der süddeutschen Land-
Wirtschaft .

Schutz der einheimischen Produktion.
Die Interpellation spricht von schnell wir -

kenden und langsam wirkenden Hilfsmaß-
nahmen . Die Gewährung geeigneter Kredite
an die Landwirtschaft ist gewiß zu begrüßen
und wird auch im Moment sich fühlbar ma-
chen, ist aber nicht das richtige Mittel zur
Hebung des Bauernstandes überhaupt. Die
einzige Möglichkeit , dem Ziele näherzukom -
men, ist, die Landwirtschaft rentabel zu ma-
chen , und zwar auf dem Boden der gegebe-
nen Verhältnisse. Man spricht heute so gerne
von eigenem Verschulden der deutschen Land-
Wirtschaft , die in allem r ü ck st ä n d i g sei
gegenüber anderen Ländern. Man vergißt
aber , die Dinge zu betrachten , wie sie sind.
Noch vor wenig Jahren wurden sast alle
Zweige der deutschen Landwirtschaft ruiniert
durch die Zwangsbewirtschaftung
ihrer Erzeugnisse. Ich erinnere nur an die
Dezimierung der Milchwirtschaft , überhaupt
der Viehwirtschaft. Erst vier normale Jahre
liegen hinter uns und in dieser Zeit ein
wirtschaftlicher und steuerlicher Druck und
die Unmöglichkeit , Betriebskapital zu ver-
schaffen. Auf diesen Tatsachen eine Besse-
rung der Verhältnisse aufbauen wollen , ist
eine Utopie. Gewiß, manche Verbesserungen
in der Landwirtschaft sind möglich, aber zu-
erst einmal klare Verhältnisse schaffen , die
Arbeitslust und Freude am Bauernstande
wecken. Diese Verhältnisse lassen sich aber
nur bewirken durch eine X

großzügige Zoll - und Handelspolitik .
Das sind die langsamer wirkenden Maßnah -
men, von denen die Interpellation der Re-
gierungskoalition spricht.

Die Forderung der deutschen Landwirt»
schaff auf Schutz ihrer Produktion zeigt all-
gemein Richtlinien , die auch wir wür -
digen und uns zu eigen machen. Aber wir
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Landwirte Süddeutschlands und besonders
wir badische Bauern haben , handelspolitisch
gesehen , unsere besonderen Wünsche, weil ja
auch unsere Betriebe besonderen Charakter
haben . Ich gestatte mir , einige dieser Wünsche
und Forderungen vorzutragen .
Tie Grundlage der bäuerlichen Wirtschaft
Badens ist unbestreitbar die Viehwirtfchaft.
In ihr liegt sozusagen ein Lebensnerv für
die Zukunft des badischen Bauernstandes .
Nur 13 Prozent des Fleischverbrauchs in
Deutschland wird aus dem Auslande einge -
führt : das beweist, daß es der deutschen
Landwirtschaft ein leichtes ist , das deutsche
Volk mit Fleisch ausgiebig zu versorgen .
Ein Versagen des Zollschutzes wegen nicht-
genügender Versorgung der Konsumenten ist
also unbegründet . Was uns badischen Land -
Wirten Sorge macht, ist zurzeit das f r a n -
z ö s l s ch e Vieh , das geschlachtet über die
Grenze kommt und in einer bestimmten Zone
vertrieben werden dars . Es läßt sich nicht
leugnen , daß diese Einfuhr von Fleisch die
Schlachtviehpreise auf vielen unserer Märkte
drückt, dem Konsumenten keinen geldlichen
Vorteil bringt , aber dem Produzenten durch
schlechten Absatz seiner Produkte schadet . Die
größte Unsicherheit auf den Märkten zeigte
sich in den letzten Wochen durch ein rapi -
des Sinken der Schweinepreise .
Maßgebend hierfür war die starke Zufuhr
aus dem Norden . Großes Unheil wird aber
entstehen , wenn der deutsch-polnische Han¬
delsvertrag nach dem Willen Polens aus -
fällt . 50 000 Schweine zu je zwei Zentner
will Polen wöchentlich auf die deutschen
Märkte werfen . Das würde den Ruin der
deutschen Schweinezucht zur Folge haben .
Besonders wir in Baden sind bei unseren
kleinbäuerlichen Verhältnissen in hohem
Maße auf Schweinezucht und -Mast ange -
wiesen . Ihre Unrentabilität durch Abschlie-
ßung eines ungünstigen Handelsvertrages
uiit Polen würde die badische Landwirtschaft
um eine Hoffnung ärmer machen.

Besondere Sorgen machen uns in Baden
aber die ganzen Fragen der Milchwirtschaft ,
die gipfeln in der Erkämpfung eines gerech-
ten Milchpreises , dann ferner in der Ersas -
sung der Milch und Versorgung der Städte .
In den Fragen der Milchwirtschaft bereitet
sich zurzeit Großes vor ; ich werde mich daher
nicht weiter auslassen , aber zur gegebenen
Zeit die ganze Frage zur Äufrollung
bringen . _

IkiMland.
ker M intt Kunde " FraulreZchs

(Eigener Bericht .»
Paris , 7. Febr.

Nur wenige Blätter besprechen bis jetzt die
Detailziffern des französisch-deutschen Außen -
handeis für 1927 , die am Freitag veröffent -
licht wurden und die diesmal auch politische
Bedeutung haben . Die französische
Ausfuhr « die übrigens nach einer ganzen
Reihe von anderen Ländern im Rückgang be-
griffen ist, weist nach Deutschland
einen Zuwachs um rund zwei Mil -
liarden Franken auf . rund 30
Prozent Steigerung gegen das
Vorjahr . Sogar die „Debats "

, deren
Deutschfreundlichkeit nicht groß ist , müssen
sagen . Deutschland sei ein „guter Kunde "
Frankreichs geworden . Dabei Handel es sich
um Waren , die Deutschland auch aus ande -
ren Ländern beziehen könnte , um Wein , um
Seide und Parfümerien ; die Erzbezüge sind
gegen früher stark zurückgegangen . Der
„Figaro " sagt , wenn diese Bezüge auch noch
in früheren Umfange geblieben wären , würde
das Bild des französisch-deutschen Handels -
Verkehrs direkt glänzend sein — auf der fran -
zöfischen Seite natürlich , denn die französi -
schen Bezüge aus Deutschland haben abge -
nommen ! Erwähnenswert ist , daß die Akti-
vität der französischen Handelsbilanz schwer
kompromittiert wäre , wenn die Ziffern im
Handelsverkehr mit Deutschland nicht eine
derart günstige Entwicklung aufweisen wür -
den .

SWlamscher Boglott oegen Stallen
(Eigener Bericht .»

Mailand , 7. Febr.
Der „Secolo " erfährt, daß die italienische

Regierung Erhebungen angeordnet habe, ob
der starke Rückgang der italienischen Ausfuhr
nach Südflavien mit einem Boykott zufam-
menhänge.

Die SchAinvelnachricht über Portugal
Berlin , 7 Febr . Nach einer Blättermeldung

aus Paris stellt sich jetzt heraus , daß die von
dem Pariser Morgenblättern in Sonderaus -
gaben gebrachte Meldung über den Ausbruch
der Revolution in Portugal das Werk eines
üblen Spaßvogels ist. Die portugiesische Gs -
fartW <* aff dementiert diese Nachricht aus das
ent ^ " denste . Die Nachrichtenagentur . die
die Nachricht weiter verbreitet hatte , gibt
folgende Aufklärung :

Am Nachmittaa wurde der diensthabende
Redakteur von einem Unbekannten artoeritfen,
der als Botschaftsrat t>T portnoieii ^̂ n
Gesandt ^ ^st vorstellte und der die Mit -
teil,mg von dem flins'S -i ' i* d "? Revofitt 'oti
machte mit d°r Bitte , die Nachrickt unverzüg¬
lich an die Pariser Preffe und die Provinz
weiterzugeben . Das geschah dann ain?! In -

Jtr fiittttfM m dem Rei « ö»ag
Berlin , 7. Februar .

Reichstagspräsident Lobe eröffnet die
Sitzung mit einem von den Abgordneten ste-
heiü » angehörten Nachruf für den plötzlich
verstorbenen demokratischen Abg . Dr . Ra -
s ch i g, dessen Platz mit einem Strauß Blu -
men geschmückt ist

Auf der Tagesordnung steht die zweite
Beratung der Gesetzentwürfe auf

Aenderung des Mieterschutzgesetzes und des
Reichsmietengesetzes.

Beide Gesetze sollen nach den Ausschußanträ -
gen bis zum 31. März 1930 verlängert wer -
den . Die wichtigste Aenderung liegt darin ,
daß nach der neuen Fassung des Mieterschutz -
gesetzes der Vermieter das Mietsverhältnis
kündigen kann . Er läßt in diesem Falle dem
Mieter durch das zuständige Amtsgericht ein
Kündigungsschreiben zugehen , für das ein
bestimmtes Formular vorgeschrieben ist und
das die bestimmte Angabe der Tatsachen ent -
halten muß , auf die die Kündigung gestützt
wird . — Der Mieter kann gegen die Kün¬
digung beim Gericht Widerspruch erheben .
Dann wird die Berechtigung der Kündigung
in gerichtlichem Güteversahren nachgeprüft .
Versäumt der Mieter die zweiwöchige Ein -
spruchssrist , so kann der Rätimungsbefehl ge-
gen ihn erlassen werden .

Abg. L i p i » s k i, (Soz .)
erklärt , der Wohnungsmangel sei noch immer
katastrophal . Die Annahme , daß ein Abbau
der Wohnungszwangswirtschaft zur Bele -
bung des Baumarktes führen werde , sei
längst als falsch erwiesen . Den vorliegenden
Entwurf lehne er ab und beantrage die Ver -
längerung des bestehenden Gesetzes.

Reichsjuttizminister gerat
bezeichnet die Ausführungen des Vorredners
als einen Ausdruck der Kampfstellung : hie
Wohnungszwangswirtschaft , hier Wirtschafts -
freiheit und Eigentum . Dieser große pro -
grammatische Kampf sei jetzt durch eine
schrankenlose Agitation neu entfesselt wor -
den , obwohl der vorliegende kleine Gesetzent-
Wurf gar keinen Anlaß zur Aufrollung des
großen grundsätzlichen Streites biete .
(Laute Zurufe links : Sie haben ihn ja mit
Ihrem Entwurf entfesselt ! ) Ich bekenne mich
grundsätzlich zu dem Standpunkt , daß jede
Zwangswirtschaft ein Ueöel ist. Der vor -
liegende Entwurf aber bringt keine Entschei-
dung nach der einen oder anderen Seite . Zu
grundsätzlichen Entscheidungen ist heute der
Zeitpunkt noch nicht gekommen. Der Gesetz -
entwurf hält genau die Mitte zwischen den
Interessen beider weiten .

Er bringt keine Operation , sondern mil -
dernde Mittel . Die Lockerung der Woh -
nun ^szwangswirtfchaft überlassen wir bewußt
den Ländern , wir wollen hier keine Zen -
tralisation von Reichswegen . Nichts ist an
dem bestehenden materiellen Recht geändert ,
wir haben lediglich formelle Erleichterungen
eingeführt , die beiden Teilen , Mietern und
Vermietern zugutekommen . Der Entwurf er-
leichtert auch die allmähliche Wiederher -
stellung der normalen Verhältnisse dadurch ,
daß er dem in der langen Zeit der Zwangs -
Wirtschaft etwas verdunkelten Begriff der
Kündigung wiederherstellt . Es ist aber falsch,
daß nun eine Flut von Kündigungen erwar -
tet werden müßte . Das materielle Kün -
di" ' M" ^ echt wird ja in keiner Weise erwei -
tert . Die Vorlage ist nur auf die ganz ein -
fach liegende Fälle zugeschnitten , in denen gar
keine Zweifel an der Kündigungsberechtigung
bestehen.
Ich habe zu den Vermieterorganisationeu das
Vertrauen , daß sie die neuen Bestimmungen
nicht in einer die Mieterschaft verbitternden
Weise anwenden werden. Andererseits kann
man zu den Mieterorganisationen das Ver-
tränen haken, daß sie ihre Mitglieder genü -

end aufklären, um sie vor schädlichen
irkungen der Gesetzesanwendung zu

schützen.

Ten Ausbau der Fürsorge für die gekündig -
ten Mieter betrachten wir als eine der vor -
nehmsten Aufgaben der Regierungen des
Reiches und der Länder . _

Der preußische
Justizminister ersucht in einem Schreiben ,
das Gesetz nicht vor dem 1. April des Jahres
in Kraft treten zu lassen. Wir werden uns
diesem Wunsch fügen müssen und können des -
halb von dem Ausschuß vorgesehenen Termin
des 16 . Februar nicht festhalten .

Abg . D o m s ch -Dresden (Dntl .)
ist mit dem Minister der Meinung , daß die
Wirkung des vorliegenden _ Entwurfs weit
überschätzt werde und daß die , große Beun »
ruhigung in den Kreisen der Mieter und Ver -
mieter unbegründet sei. Angesichts der noch
immer bestehenden Wohnungsnot sei eine
völlige Aufhebung der Wohnnugszwangs -
Wirtschaft im gegenwärtigen Moment un -
möglich. Die Mieter seien über die Beden -
tung der Vorlage getäuscht werden . Dieje -
nigen Mieter , die keinen durchschlagenden
Kündigungsgrund geboten haben , könnten
ruhig der neuen Vorlage entgegensehen : an
ihrem Rechtsverhältnis werde dadurch nichts
geändert .

Abg . Tremmel (Z .) betont , die vorlie -
genden Entwürfe seien keine Lockerung der
Wohnungszwangswirtschaft , sondern nur
eine Verbesserung und Vereinfachung des
Verfahrens im Rahmen des bestehenden
Rechts . Die immer noch anhaltende Woh -
nungsnot könne nur behoben werden , durch
die Belebung der Bautätigkeit , durch inlän -
difches und ausländisches Kapital . Diese
werde gefördert durch eine weitere Festigung
des Eigentumsbegriffs im Wohnungswesen .
Das jetzt wiedereingeführte Kündigungsver -
fahren gewähre dem Mieter große Sicher -
heiten als das bisherige Klageverfahren .

Abg . Büll (Dem .) erklärt , es sei unver -
ständlich, wie die Regierung trotz des ein -
mütigen Widerstandes der Mieter - und Ver »
mieterkreise und des Reichsrates diese Ge -
setzentwürfe dem Reichstage vorlegen konnte .
Die Ungleichung der bestehenden Mieten an
die Neubaumieten werde nicht durchführbar
sein.

Abg . Seiffert (Vlk.) fragt , warum die
Regierung nicht die Vorlagen einfach zurück-
gezogen habe , nachdem die Wohnungszählung
ein erschreckendes Bild von der bestehenden
Wohnungsnot ergeben hatte . Eine weitere
Lockerung der Wohnungszwangswirtschaft ,
wie sie tatsächlich mit den Vorlagen erstrebt
werde , sei im gegenwärtigen Moment ganz
unmöglich . Notwendig sei vielmehr ein um -
fassendes Wohnungsbauprogramm .

Um 18% Uhr wird die Weiterberatung auf
Mittwoch 14 Uhr vertagt .

W. Schluß 18.45 Uhr .

MewwMeZWg
Berlin , 6. Febr . Der Reichsbund Deutscher

Mieter und die Ortsausschüsse der Freien
Gewerkschaften veranstalteten heute abend
im Gewerkschaftshaus eine Kundgebung der
Mieterschaft , die sich gegen den Abbau des
Mieterschutzes und die Hauszinssteuer rich-
tete . Nach Referaten des Bundesvorsitzenden ,
Fritz Dzieyk , und des Landtagsabgeordneten
Drögemüller (Soz .) wurde einstimmig eine
Entschließung angenommen , in der vom
Reichstag gefordert wird , daß er das ge -
plante Kündigungsverfahren und die übri -
gen Verschlechterungen des Mieterschutzes im
Hinblick auf die unveränderte Fortdauer der
Wohnungsnot ablehnt und die Mieterschutz-
gesetze bis zur Beseitigung der Wohnnngs -
not und bis zur Schaffung eines sozialen
Miet - und Wohnrechtes verlängert . Es
müsse ferner der tatsächliche Mietertrag der
Steuerberechnung zugrunde gelegt werden ,
um durch die restlose Ausschöpfung der Haus -
zinssteuer weitere Mittel dem Wohnnngs -
bau zuzuführen . Die in Berlin erhobene
Hanszinssteuer müsse restlos der Stadt Ber -
lin und damit dem Wohnungsbau verblei -
ben.

zwischen hatte der Unbekannte auch seinerseits
einige Pariser Blätter telephonisch angerufen ,
sodaß die Mitteilung von dem neuen Umsturz
in Portugal gleich die größte Verbreitung
fand . Die Polizei fahndet nach dem Uebel -
täter , der mit seiner Mystifikation ungeheuere
Verwirrung angerichtet hat .

Wien statt Senk?
Qn . Berlin , 7. Februar .

Von besonderer Seite hören wir , daß die
Gerüchte , denen zufolge der Sitz des Völker -
bnndes von Genf nach Wien verlegt werden
soll, in Deutsch -Oesterreich selbst nicht den
gei- -—" en Glauben finden . Man hält dieses
Projekt umso mehr für eine Phantasterei , als
bekanntlich erst letzthin ein Preisausschreiben

Errichtung eines neuen Völkerbunds -
Palastes in Genf stattgefunden hat . Dieses
Argument erscheint allerdings insofern nicht
stickiMtig . als bekanntlich alle Entwürfe ab-
gedehnt worden sind.

In Berlin neigt man überhaupt in amt -
lichen Kreisen dazu , diese Pläne nicht von
vornherein als Utopien anzusehen . Sie be-

ruhen nämlich aus einer höchst realen Grund -
läge : Der Kostenfrage . Genf ist ver -
fchiedenen Staaten zu teuer ge -
worden , da die Hoteliers ihre
Preise horrent gesteigert haben ,
seit ihre Stadt zum Sitz des Völkerbundes er-
koren wurde . Von den Delegierten dieser
Staaten dürfte eine entsprechende Anregung
ausgegangen sein. Es soll dahingestellt
bleiben , ob diese nicht nur als Schreck »
schußfür die Genfer Hoteliers
gedacht war . Mit der Anschlußfrage Deutsch-
Oesterreichs an Deutschland hat die ganze
Sache jedenfalls weniger zu tun als mit der
Hotelrechnung !

Äas erste Lebenszeichenvon Evenhedin
Berlin , 7. Febr . Wie die „Nachtausgabe "

aus Stockholm berichtet , hat Fräulein Alma
Hedin , die Schwester des Forschers , von ih-
rem Bruder ein Telegramm folgenden In -
Haltes erhalten : „Hami glücklich angekom -
men nach schwerer Reise : alles sehr gut . Wir
fortsetzen bald nach Urumtschi . Alle lieben
Briefe bekommen , auch die anderen Abtei¬
lungen .wohlbehalten . Sven Hedin .

"

Der König von Afghanistan in «Benin
Berlin , 7. Febr . Der König von Slfgf,to-

stan wird , wie den Blättern mitgeteilt wir!
'

am 21. er. von der Schweiz her an der deui
schen Grenze eintreffen . Er wird dort voVertretern der Reichsregierung empfang?
und fährt im Sonderzug über Frankfurts
Main nach Berlin ab , wo er am 22. Febril
morgens auf dem Lehrter Bahnhof ankomw
Hier wird er von dem Reichspräsidenten
den Spitzen der Behörden empfangen werden
Abends ist beim Reichspräsidenten ein Diu?
vorgesehen , am 23 . cr. ein Diner fef
Reichskanzler , am 24. er . eine Galaoper ,
25. cr . gibt der König seinerseits ein Diner
Das Königspaar mit Gefolge wird dann n0fr
einige Tage inoffiziell in Berlin verweis
und etwa eine Woche lang im übrig?,,

'
Deutschland .

Die Lage in der Schnlfrage
(Eigener Drahtbericht .)

J . H . Berlin , 7. Februar .
Die Verhandlungen , die der Reichskanzi--

Marx auf Wunsch der Zentrumsfraktion iiöer
das Reichsschulgesetz in den letzten Tagen ge.
pflogen hat , haben die Lage nicht im winde,
sten „ irgendwie geklärt . Im Gegenteil , ^
Zentrum gibt man jetzt offen zu . daß die ai .
lerernsteten Sorgen darüber bestehen, ob &
überhaupt noch mögltzich sein wird , das
Schulgesetz unter grundsätzlicher Währung
des Standpunktes der Zentrumspartei unte
Dach und Fach zu bringen . Die Deutsch-
Volkspartei be-harrt offenbar nach wie vor
auf ihrem ablehnenden Standpunkt in der
Simultanschulfrage und scheint sich nur noch
zu bemühen , eine weitere Verzögerung Jr
Entscheidung zu erreichen . Nach den bisher --
gen Erklärungen des Zentrums muß es aber
ausgeschlossen gelten , daß die Zentrumsvo :
läge sich mit einer weiteren Hinausschiebuw
der Schulvorlage abfinden wird . Jedenfalls
wird der Vorstand der Zentrumspartei sich
am Mittwoch noch einmal mit der gesamten
durch die ablehnende Haltung der Deutschen
Volkspartei entstandene Lage beschäftigen.
Die Fraktion selbst wird am Donnerstag in
eine Debatte über diesen Punkt eintreten .

Abreise Etresemanns
Berlin , 6 . Febr . Reichsmmister des Aus-

wärtigen , Dr . Stresemann , ist heute
abend 9 .40 Uhr vom Anhalter Bahnhof ab<
gereist . Zum Abschied hatten sich seine Gat-
tin sowie der hiesige französische Botschafter ,
Reichsinnenminister Dr . v. Keudel , Staats -
sekretär Dr . Pünder , Staatssekretär Dr.
v. Schubert und Staatssekretär a . D . Kemp-
ner , Ministerialdirektor Dr . Köpke, der
Reichspressechef Dr . Zechlm , Geh . Rat von
Baligand , der Leiter der Informationsabtei¬
lung beim Völkerbund Dr . Beer , sowie eine
Reihe weiterer Herren des Auswärtigen Am-
tes auf dem Bahnsteige eingefunden .

Der neue PlaaVvansNauSa!
Berlin , 7. Febr . Wie die „Vossische Zei-

tung " mitteilt , handelt es sich bei dem neuen
Berliner Pfandhausskandal um unreelle
Machenschaften des Pfandleihers Bernhard
Winter , in Firma „Winters konzessioniertes
Leihhaus "

, in der Friedrichsstraße 236. Bei
den Polizeibehörden haben sich bisher etwa
100 Personen gemeldet , denen Winter ent -
weder wertlose Pfandscheine verkaust , oder
denen er unter Vorspiegelung falscher Tat-
fachen größere Beträge zur Führung seines
Geschäftes entlockt hat .

Winter ließ die Konzession auf seine De -
frau übertragen und arbeitete als Geschäfts -
führer mit einem so niedrigen Gehalt , da?
alle Pfändungen fruchtlos verliefen .

Nach dem Muster Bergmanns , inserierte
Winter in Berliner Tageszeitungen unk
suchte Bareinlagen , die er mit 24 bis 36 v. &
zu verzinsen versprach .

Der Umfang den die Betrügereien Winters
angenommen haben , wird von den Polizei -
behörden augenblicklich noch nachgeprüft .

Ei « Wettbctrug aufgedeckt
Hamburg , 7. Febr . Die Hamburger Kri-

minalpolizei hat eine in Hamburg ansäW
Betrügergesellschaft ausgehoben , die seit Ja «'
ren erfolgreich die Funkübermittlung franzo¬
sischer Rennen aufgefangen und die
ihnen bekanntgewordene Rennresultate
nutzt hat , um in letzter Minute bei Buch '
machern Wetten zu belegen . An den Betni'
gereien sind mindestens acht Personen be>
teiligt . Die drei verhasteten Haupttäter ha-
ben eingestanden den Schwindel auch in an-
deren deutschen Stäten , so in Berlw,
Chemnitz Bremen , Düsseldorf , Leipzig . Hau-
nover , Magdeburg ausgeführt zu haben-
Die Betrüger arbeiteten mit einem Drê
röhrenapparat mit dem sie die MorsezeiM
aufnahmen . Die Hamburger BuchmaM
sind in wenigen Tagen um 6 000 Mark
schädigt worden . Die Schadensumme in Lew
zig dürfte 10 000 Mark betragen .

Fleischvergiftung
Königsberg , 8. Febr . Nach den:

von geräucherter Wurst die von einem SW
scher aus der Umgegend nach Königsberg 3
schickt und dort vertrieben worden war « J
hier in den letzten Tagen eine größere
zahl von Personen erkrankt . Zehn ErkraM
mußten unter zum Teil sehr schweren VerM
tungserscheinungen dem Krankenhaus 3U™

führt werden . -M
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konnte sie nicht in die schweren Irrtümer
verfallen, in die andere verfallen sind. Uni-
svmehr aber haben wir ein Allrecht auf die
akademische Jugend , soweit sie die P o l i -
tikalsHilfeamVolk aufsast und nicht
nur als Sport oder Befriedigung des Ehr-
geizes! Wir hoffen bestimmt, daß dieser neue
ideale Ruf des Papstes nicht ungehört bleibt
und daß daraus insbesondere die katholische
Jugend erneut und energisch den Schluß
zieht, daß sie mitarbeiten muß : niemanden
wird sie dann herzlicher willkommen sein,als dem katholischen Volke !

Baden
Aufgepaßt !

Rachrichten aus verschiedenen Teilen un-
seres Landes lassen erkennen, daß die nordi-
schen und oftelbischen Retter der Landwirt -
schast durch Agenten auch bei uns am Werke
sind. Die Notlage des Bauernstandes soll
für die kommenden Wahlen ausgenützt und
die Wasser auf bestimmte Mühlen geleitet
werden. _ Gewöhnlich erscheinen da aus einer
Stadt junge Leute und verteilen allerlei
Flugblätter und Einladungen zu einer Ver -
sammlung. Dann erscheint der Rettungs -
apostel und sucht sein politisches Geschäft zu
machen. Weiter sucht man offenbar da und
dort junge Bauern ehizufangen und sie als
stille Agitatoren für Ort und Umgebung zu
gebrauchen. Man schilt auf alle Parteien
und alle Politik und fordert ständische Ver -
tretung ! So etwas muß ja ziehen .

Wir haben es offenbar mit einem festen
Plan zu tun . Die Bewegung selbst dürste
wohl nur ein neues Kapitel von der sein,die mit Toberer dem „Messias der Landwirt -
schast " anfing , dann über das Landbund-
füllen ging und nun mit der unschuldigsten
Miene von einer anderen Seite und in ande -
rem Gewände auftritt . Es wird Aufgabe
sein , Firma , Heimat und Ware festzustellen
und die Bauern vor einer neuen Enttäu -
schung zu bewahren!

Zum Kapitel der Sparsamkeit
erhalten wir aus unserem Leserkreis fol-
gende Zuschrift :

Der hiesige sozialdemokratische „Volks -
freund" berichtete in Nr . 31 vom 6 . d . Mts .
über die jüngsten Voranschlagsberatungen
im Haushaltsausschuß des badischen Land -
tags . In dem Bericht ist zum Schlüsse Wort-
lich folgendes bemerkt : -

,..Hiermit uivär der Voranschlag der Universität
Heidelberg/abgeschlossen . Es gab auch um des -
willen öftere Auseinandersetzungen , weil das Zen¬
trum wahllos streichen wollte , die anderen Par -
teien , insbesondere die Demokraten und Sozial -
demoklaten , sich dagegen wehrten . Auch wir sind
für größtmöglichste Sparsamkeit im Staatsvm »n-
schlag und es ist bekannt , daß dieser Etat an sich
schon außerordentlich zusammengestrichen ist. Es
geht aber nicht an . ganz mechanisch Streichungen
vorzunehmen , weil besonders an der Universität
Heidelberg die baulichen Zustände derartig schlecht
und trostlos sind, daß man hier einfach Strei -
chungen nicht mehr vornehmen kann , will man
nicht diese Gebäulichkeiten auf die Dauer dem
völligen Ruin ausliefern . "

Wir müssen offen gestehen , daß uns diese
Verlautbarung des „Volksfreundes" etwas
stutzig gemacht hat . Wir können uns jeden -
falls nicht denken , daß „das Zentrum
wahllos ab st reichen wollt e"

, sodaß
sich die anderen Parteien , insbesondere die

Demokraten und Sozialdemokraten dagegen
wehren mußten. Wir sind mit dem „Volks -
freund " der Meinung , daß es nicht angeht,
ganz .̂mechanisch" Streichungen vorzuneh-
inen . Deshalb dürfte es sich wohl einpfeh -
len , daß von zuständiger Stelle der Oeffent-
lichkeit näherer Aufschluß darüber gegeben
würde, was von dell sozialdemokratischen Be -
Hauptnngen. die einen ganz bestimmten
Zweck zu verfolgen scheinen, zu halten ist .
Nach dem, lvas bisher zu hören war , freut
man sich allgemein sehr darüber , daß das ba-
dische Zentrum bemüht ist, auf die größt-
mögliche Sparsamkeit im Staate hinzu-
wirken .

Unbegründete Widersprüche von anderer
Seite sollten das Zentrum nicht hindern , das
zu tun , was es im - Hinblick auf die Finanz¬
lage und mit Rücksicht auf die Steuerzahler
für seine Pflicht hält.

(Bemerkenswert ist dem gegenüber, daß ,
wie wir feststellten , der „Pforzheimer Anzei -
ger " dem Zentrum und der Sozialdemokra -
ten den Vorwurf machte, sie vereitelten die
Spärabsichten der Deutschen Volkspartei !
Alle diese widerspruchsvollen Behauptungen
verfolgen selbstverständlich einen bestimmten
.Zweck , heben sich aber glücklicherweise selber
auf . D. Schr .).

Braucht Baven den SparkomAiffar ?
Es wird uns geschrieben:
Zu der unter obiger Ueberschrist in Num¬

mer 37 unseres Blattes erschienenen Notizwird uns geschrieben:
Der Artikelschreiber führt unter anderem

aus : „Baden hat in Bezug auf die Verwal-
tungsvereinfachung schon soviel getan, daß
der Ruf nach dem Sparkommissar nicht be¬
gründet ist. Es muß an den starken Abbau
in der inneren Verwaltung erinnert werden,
ebenso daran , daß im Bereich des Finanz -
Ministeriums 3o Aemter abgebaut wurden .

"
Beim Lesen dieser Zeileil könnte jemand, der
sich in den Verhältnissen nicht auskennt , ver -
sucht sein zu glauben, es seien ganz außer -
ordentliche Ersparnisse durch den Abbau er-
zielt worden. Bei näherem Zusehen dürfte
sich jedoch ergeben , daß es mit der geldlichen
Auswirkung der Abbaumaßnahmen nicht all-
zu weit her ist .

1 . Es wird vielfach übersehen , daß die
Mehrzahl der Beamten bei solchen Dienst-
stellen , die aufgehoben wurden, überhaupt
nicht abgebaut, sondern bei anderen Behör-
den weiterverwendet worden sind. Dabei
sind die dem Staat durch die Versetzung der
oben genannten Beamten erwachsenen Auf-
Wendungen au Tagegeldern und Umzugs-
kosten vielfach nicht gering gewesen.

2. Es wird häufig nicht genügend -beachtet,
daß die tatsächlich abgebauten Beamten bis
zur Vollendung des 65 . Lebensjahres 80
Prozent ihres Diensteinkommens weiter be-
ziehen , somit auf Jahre hinaus für die
Staatskasse eine ganz ■ merkliche Belastung
darstellen .

3 . Schließlich darf nicht vergessen werden,
daß die Dienstgebäude der entbehrlich gewor-
denyn Behörden in den meisten Fällen nicht
veräußert worden, sondern im Besitz des
Staats geblieben sind und im Wege der Ver-
mietung anderen Verwendungszwecken zu-
geführt wurden. Die erzielten Mieteinnah -
men aber stehen meist in gar keinem Verhält -
nis zu den laufenden Unterhaltungskosten
dieser Gebäude.

Katholik und Politik
<*n der diesmaligen Neujahrsansprache hat

Jr Heilige Vater bezeichnenderweise das
Katholik und Politik berührt . Das

^ nicht von ungefähr . Der Papst würde
«aum Gelegenheit genommen haben, diese
~ ,jge zum Gegenstand einer Ansprache zu
lochen , wenn er nicht seine besonderen
gründe dazu hätte , sich an die gesamte katho¬
lische Welt zu wenden . Und er hat es zu
Deutschen gesagt ! Auch das ist uns nicht von
ungefähr . Und endlich zur deutschen akade -

mucken ^ ugend.
ist bei uns notwendig, von Zeit zu Zeit

dieses Thema immer wieder zu erörtern :
denn immer wieder begegnet man unbegreif-
licherweise gerade der Politik gegenüber
stärkste Zurückhaltung in Kreisen , die es doch
nicht tun sollten . Immer wieder wird die
Politik als eine Angelegenheit hingestellt , die
im Goethe ' schen Sinne als „ garstiges Lied "
bezeichnet und neben andereil Tätigkeiten
nicht als voll genommen wird .

Unter diesen Umständen ist es besonders
bezeichnend, daß der Heilige Vater sie ge-
radezu als „Caritas" am Volke bezeichnet
hat ! Soweit sie übernatürlich orientiert ist,
und nicht nur das diesseitige Leben fördern,
sondern auch für das jenseitige arbeiten will !
Wenn er die strenge parteipolitische Neutra -
lität der Kirche wieder und wieder betonte,
so geht daraus nicht hervor, daß die Kirche
als solche der Politik fernstehe , sie will sie
nicht nur. sondern sie fördert sie, soweit sie
eben von höheren Gesichtspunkten geleitet
und unterbaut ist .

Wenn der Heilige Vater dann noch beson-
ders auf die Heldenzeit des deutschen Zen-
lruins hinwies und hervorhob, wie sehr ihn
diese Partei stets interessiert habe , so wird
mcm , ohne zu weit zu gehen , auch wohl sagen
dürfen , daß er die Politik der Partei , soweit
cs sich um kirchliche Tinge handelt, auch als
Papst billigt ! Mehr kann er ja nicht tun und
mehr erwarten wir auch nicht von der hoch-
' ten Autorität der Kirche. Denn sein Lob er-
' treckt sich doch offensichtlich nicht nur auf die
Vergangenheit , sondern nach dem Sinn sei -
ner Worte muß man dies für die Partei noch
heute in Anspruch nehmen, soweit , wir beto -
nen das immer wieder, es sich um religiöse
Angelegenheiten handelt. Ueber die andere
Seite würde der Papst , auch wenn er sie voll
billigte , nie sprechen können , weil die Kurie
es immer wieder vermieden hat, sich in Dinge
einzumischen , die außerhalb ihres anvertrau -
ten geistigen Bereiches liegen!

Aber man wird als Katholik die Ausfüh-
rungen des Papstes nicht lesen können , ohne
.daraus ganz bestimmte Schlüsse für die Pra -
us zu zichefl, und diese können für den be -
wußten Katholiken nur sein'

: hinein ins pö-
Iltische Leben , soweit es in deinen Kräften
steht und soweit du darin wirken kannst !
Es ist Caritas am Volke !

Besonders aber gilt dies für die akade-
mische Jugend , die künftigen Führer der Na-
tion ! Erfreulich ist gewiß , daß sich das poli-
tische Interesse in der Jugend wieder geho¬
ben hat, daß sie aufgehört hat, Männern ihr
Vertrauen zu schenken , die sie mehr als ein-
mal auf das schwerste enttäuscht haben. Der
politische Radikalismus unter der deutschen
Jugend hat abgewirtschaftet. Was eine Par -
tei wie das Zentrum ständig schon vor Iah -
ren vertreten hat, als noch Mut dazu ge -
hörte, das ist heute common sense (gesunder
Menschenverstand) aller geworden ! Warum ?
Weil die Partei ihre politischen Ideale an
den höheren sittlichen orientierte , deshalb

Das Mooesefpenst
Roman von Heinrich T i a d r «.
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Ta wirft er das Fenster zu und überlegt

mißmutig , ob er sich ankleiden oder wieder zu
Bett gehen soll. Noch hat er sich nicht entschie-
den , da hört er draußen die schweren schlur-
senden Schritte seines Hausherrn . Nun ent-
'chließt er sich , nicht noch länger in den Tag
hineinzuschZafen , obwohl es sich anscheinend
nicht verlohnt, ihn zu durchleben . Langsam
kleidet er sich an und denkt derweil darüber
»ach, wie lange er es wohl in dieser gottver-
lassenen Einöde aushalten wird . Wirft einen
kritische« Blick auf das Mobiliar seines Ge -
waches. Auf das Bett , das nach seinen Be-
Süssen mehr als armselig ist, und in dem
er dennoch erstaunlich gut geschlafen hat . Auf
den Tisch, von dessen vier Stempeln jeder
eine andere Länge hat . Auf die Stühle , die
1° schwer und hart sind , daß Generationen auf
chnen sitzen können , ohne sie durchzuscheuern.
Auf einem Wandbrett liegt ein dickes Buch,
dem man es ansieht, daß es schon
durch viele Finger — nicht immer
die saubersten — gewandert ist.
Paul Günther hat es schon gestern
abend angesehen — es ist ein Neues Testa¬
ment. Auf dem ersten leeren Blatte steht ein
gutes halbes Dutzend Namen , alles Bohlen,
mit Tauf und Sterbetag . Bei fünfen steht
außerdem noch die Ursache ihres Todes, und
^ann und von welchem Priester sie die
Sterbesakramente empfangen haben . Bei
uem sechsten — es war Hein Bohlens Groß-
Aer — stand nur eine kurze Notiz : ,Jm
Moor verHruncken" und drei Kreuze und die
Worte: „Jesus — Maria — Joseph , bitte für
rfm !"

^
Paul Günther sieht , daß Bohlens Katho-

liren sind, und nimmt sich vor, zu den Leuten

nie von Religion zu reden. Er weiß, daß
diese schlichten Menschen sehr mit ihrer Reh-
gion verwachsen sind , viel zu sehr , um mit
Fremden viele streitende Worte darüber hin
und her zu würfeln.

Sonst enthält das Zimmer keinerlei Dinge,
die den Blick seines Bewohners auch nur für
eine Minute fesseln könnten. Und er kommt
zu dem Schlüsse , daß er es sicher nicht lange
in dieser Einöde aushalten wird , wo sogar
die Sonne sich fürchtet, regelrecht aufzugehen.

Mit diesem Gedanken und mit einem lei-
sen Lächeln und einem Lied auf den Lippen
verläßt er sein Zimmer und geht hinab. In
den Stuben kein Mensch , alles still. Draußen
auf dem Hof aber klirrt ein Spaten . Paul
Günther geht hinaus und sieht in der grauen
Watte einen schwarzen Schatten stehen . Der
hat so ungefähr Hein Bohlens Form . Paul
Günther geht darauf zu, und nun erweist es
sich , daß es in der Tat Hein Bohlen ist.

Die beiden Männer begrüßen sich , und der
Alte fragte seinen Gast, wie er geschlafen
habe , und freut sich zu hören, jener habe gut
geschlafen. Hein Bohlen ist schon bei der Ar-
best. Er macht in mehrere Spaten neue
Stiele . Das ist eine Arbeit , bei der sich schon
ein Wort reden läßt . Außerdem hat Hein
Bohlen es nicht eilig. Er rückt seine Mütze
ein wenig in den Nacken, saugt an seiner
Pfeife , bis sie wieder Dampf von sich gibt,
und guckt dabei aufmerksam in die Luft .

„Gibt schön Wetter heut, Herr, " meint er
dann.

„Schön Wetter ?" lacht Paul Günther .
Na . da bin ich neugierig . Vorläufig sieht die
Welt aus , als sei gestern die Sonne für alle
Zeit untergegangen .

"
Der Alte schüttelt den Kopf.
„Dauert keine Stunde , Herr , dann ist sie

da. Sehen Sie nur wie der Nebel treibt .
Der Seewind steht dahinter . Riechen Sie
das Salz in der Luft ?"

Paul Günther riecht das Salz nicht . Doch
er hat vorhin schon gesellen, wie sich der Nebel
in dicken Schwaden an seinem Fenster vorbei-
schob, und ist geneigt, zu glauben, daß er in
der Tat die Sonne bald sehen wird.

„Wie steht 's mit dem Frühstück , Herr ?"
Paul Günther lacht und meint, das müsse

Meister Bohlen doch eigentlich besser wissen
als er.

„Haben Sie denn nicht mal nach der
Marikke gesehn?"

„Nach Marikke ? Aber nein . In der Küche
war sie nicht — und in den andern Räumen
nack, ifcr zu suchen , darf ich mir wohl nicht er-
lauben."

Dabei ist Herr Günther ein wenig rot ge-
worden , und auf seinem Gesicht liegt ein
Ausdruck , als habe er eben an einem ganz be-
sonders köstlichen Wein genippt.

„Hm — so eine Langschläferin! " brummt
Hein Bohlen. „Muß doch mal nachsehen ."

Damit stellt er den letzten der ausgebesser-
ten Spaten zu den andern und will ins Haus .

„Wissen Sie auch, Meister Bohlen , daß
Ihre Marikke ein ganz allerliebstes Mädel
ist ?" fragt Paul Günther .

„Ob ich 's weiß ? Na — und ob, " schmun-
zeit der Alte . „Hab' meine Freude dran ."

„Sagten Sie nicht, sie stamme nicht aus
dem Moor?"

„Ganz recht, Herr . Hab ' sie weit weg ge-
holt — von da drüben her" — er weist mit
der Hand nach Nordosten. „Als sie 'ne Waise
war , Herr. War noch so 'n ganz lütt Ding .

"
„Ist sie mit Ihnen verwandt ? "
Die Frage macht den Alten verlegen.
„Hm — verwandt gerade nicht . Aber ihre

Mutter — die — die war die schönste und
liebste Frau , die Gott auf der Welt hatte .
War im Moor geboren . War sozusagen Nach-
barskind von uns .

" Er seufzt und nickt weh-
mütig vor sich hin, und wer ein Herz hat , der
kann aus den halben Sätzen und dem Seufzer

Was für Baden gilt , gilt auch fürs Reich
und die übrigen Länder. Es lvürde interes -
sieren, zu erfahren , wie sich in Baden und
auch andenvärts die wirklichen Abbauerspar-
nisse unter Berücksichtigung der eben ange -
führten Gesichtspunkte errechnen . Tie
Steuerzahler haben ein Jnteress daran , aiflffi
auf diesem Gebiete genau unterrichtet zu
werden.

Ein . . Zwischenfall" mit englischen
Soldaten in Königstein

(Eigener Bericht .)
London , 6 . Februar . .

Reuter berichtet aus Wiesbaden, in König -
stein habe eine deutsche Musikkapelle zu dem
offensichtlichen Zwecke , ausmarschierende Sol -
daten des Leicestershire-Bataillons „hoch-
zuziehen" die „Wacht am Rhein" angestimmt.
Die Soldaten hätten aber gerade das Gegen-
teil getan, was sie wohl hätten tun sollen '
sie brachen in Hochrufe aus , die von der
Menge aufgenommen wurden und die so
stark wurden , daß die deutschen Kapelle zu
spielen aufhörte . (Französische Soldaten hat-
ten wohl sofort Verhaftungen vorgenommen :
die Tommies aber sind viel vernünftiger.)

Frau Etresemann in England
(Eigener Bericht .)

London , 6. Februar ,
In deil Gesellschaftsnotizen der Londoner

Presse wird mitgeteilt, daß Frau Dr . Strese-
mann sich seit mehr als einer Woche in Eng-
land aufhält . Ihr Sohn studiert in Cam-
bridge. Die Gattin des Premierministers
Mrf . Baldwin und die Gattin des Außen-
Ministers Lady Chamberlain hatten Frau
Stresemann und ihren Sohn bereits ein -
geladen .

LandwzrtschaMche »
Walldürn , 3. Febr . (B a u e r n t a g u n g )

Etwa 300—400 Bauern aus dem Odenwald , Bau -
land und Crftal waren hierher gekommen in den
lsaal des „ Löwen "

, um den Worten des 1 . Vi^ e -
Präsidenten vom Bad . Bauernver . in , Herrn
Landwirt Schill , zu lauschen, der in sachlich
klarer und überzeugender Weise die Ursachen
der Bauern not und ihre Behebung
darlegte . Die Ausführungen des Herrn Refe -
renten waren so eindrucksvoll , daß selbst an -
wesende Landbundanhänger ihm zustimmen
mußten . Herr Kreisrat He mherger sprach■Sami noch über die T a t i g k e i t de s B a u e r n-
Vereins und einige praktische For¬
derungen , fü ?: die nächste Zeit . Die
beiden Redner ernteten sehr lebhaften Beifall ,
In der Diskussion sprachen Herr Bezirksvorstand
S a u s - Altheim , der die Versammlung leitete ,
Herr Gutspächter H e m b e r ge r - Dörnthaler
Hof . Herr Vorstand S e i tz - Walldürn , Herr
Krejsabg . G r e m m i n g e r - Hettingen ; auch
der Landbundvorstand Kaufmann - Walldürn
fand nur warme Worte für die Darlegungen des
Herrn Vizepräsidenten und mahnte zur Einig -
keit . Die ganze Versammlung , welche üiuf
Stunden wahrte , war eine eindrucksvolle Krmd -
gebung der Bauernnot , aber auch ein machtvolles
Bekenntnis zur Einigkeit — meinte doch einer
der Diskussionsredner , Herr Hemberger , in
temperamentvoller Weise , die Herreu Direktoren
stürzen zu wollen , wenn sie nicht zur Einigkeit
gelangten . — Einig war man auch darin , keine
neue Partei zu gründen , sondern jedem Bauer
müsse Freiheit bei der politischen Tätigkeit zu-
stehen . Möge die gewaltige Kundgebung ihren
Eindruck nicht verfehlen ! -f-

Hein Böhlens Herzensroman heraushören,
Paul Günther hört in seiner Seele die Worte
klingen, die der Alte verschweigt. Und er
wundert sich gar nicht, als dieser dann nach
einer Weile nicht an den gesprochenen Wor -
ten , sondern an seinen stillen Gedanken an-
knüpft.

„Aber sie hatte einen eignen Sinn , der
ging in die weite Welt. War nicht zu ihrsni'Glück . Hat einen Schiffskapitän geheiratet.
Sind beide ertrunken.

"
Er steht am Türpfosten gelehnt , mit hän>

gendem Kops , die Hände tief in den Taschen.
Paul Günther , der noch mit allen Sinnen in
der leichten , lachenden Jugendzeit steht,
möchte lächeln über des alten Mannes Liebeö-
leid, das ein halbes Menschenalter nicht aus
seiner Seele zu tilgen vermochte. Doch er
Fanfc es nicht, denn er denkt daran , daß
Marikkes Mutter vielleicht ein ebenso holdes
Kind gewesen sein mag , wie Marikke es ist .

„Also stamnit sie von der Wassarkante ? "
fragte er nach einer Weile .

„Ganz recht, Herr, von der Wasserkante
stammt sie . Von der Insel Rügen.

"
Der sonst so stille , wortkarge und Fremden

gegenüber so mißtrauische Moorbauer möchte
gern noch manches sagen, denn es ist sein
Lieblingsthema . Und Paul Günther ist sehr
geneigt, noch vieles zu hören von diesem jun -
gen Mädchen , dessen Bild seine Gedanken er-
füllt von dem Augenblick an . da er sie zum
ersten Male gesehen hat.

Da geht die Tür , und Marikke tritt heraus.
Ihr Gesicht ist bleich , ihre Augen sind gerötet
und blau umrändert . Das ist die Folge der
schlechten Nacht . Hein Bohlen sieht's und be-
trachtet sie mit Kopfschütteln .

„Na , Mädchen , was ist denn ? Hast du
schlecht geschlafen oder einen Kummer?"

Marikke ist ein wenig verwirrt - Lächelnd
beantwortet sie den Gruß Günthers .

sFortsetznng folgt. )



Seite 4 Mittwoch, den 8. Februar 1828 K : .

Landwirtschaftliche Versammlung
Rastatt , 7. Febr. Der Landwirtschaftliche Be-

zirksverein Rastatt hielt am vergangenen Sonn -
mg in Au a. Rh . eine Versammlung für die
hauptsächlich durch Hochwasser geschadigten Ge-
meinden am Rhein ab . Neben dem Vorstand des
Landwirtschaftl . Bezirksverelns Rastatt , Land -
Wirtschaftsrat Bug . war auch der Vorsitzende
des Kreises . Bürgermeister Schneider -Gaggenau .
und Oberregierungsrat Nesselh ^ uf -Karlsruhe an -
weend . — Landwirtschaftsrat Büß sprach über
die Notwendigkeit der Schaffung von Absatz-
organisationen und über den sofortigen örtlichen
Zusammenschluß der Vertreter aller landwirt -
fchastüchen Organisationen zur Bildung eines
Arbeitsausschusses , der die wichtigsten Fragen des
Bezirks gemeinsam zur Regelung in die Hand
nimmt . Den Höhepunkt der Tagung bildete das
Referat von Oberregierungsrat Nessel »
häuf , der als die wichtigste Forderung für die
Landwirtschaft Mittelbadcns die raschmöglichste
Regulierang des Jssezheimer Mühlbaches und des
Federbaches hervorhob . — Die Versammlung
sprach einmütig die Erwartung aus , daß zur
Vermeidung künftiger Hochwasserschäden diese
Arbeiten noch in diesem Jahre mit Hilfe des
Staates tatkräftig in die Hand genommen
werden .

Chronik
Oestrmgen , 7. Febr . ( AusderFremden - !

legion entflohen . ) Am Samstag abend
ist der 24jährige Arthur R o t h e r m e l nach |
2Hjährigem Dienst in der Fremdenlegion wohl- j
behalten heimgelehrt . Während eines kurzen j
Abtransportes in die Stadt Algier gelang es ihm, \
das Hafengebiet zu erreichen und sich auf einem
Schiff , das nach England fuhr , zu verbergen .
Nach 13tägiger Seefahrt erreichte er Hamburg .
Drei frühere Fluchtversuche sind Rothermel miß -
lungen und brachten ihm jedesmal schwere Ge-
fängnisstr Isen ein Der Heimgekehrte machte vor
allem die betrübende Feststellung , datz chargierte
Deutsche , die infolge Schöntuerei bei den Fran -
zosen in Rang treten können , viel schlimmer ihre
deutschen Brüder behandeln als die Franzosen
selbst, und zumeist darum ist die Fremdenlegion
vielen juagen Deutschen zum Untergang ge-
worden .

Hochhausen ( Amt Buchen ) , 6. Febr . (Tödlich
verunglückt . ) Im Gipswerk Neckarzimmern
ist der verheiratete August Ringwald tödlich ver -
unglückt. Beim Abtreiben der lose hängenden
Eisschichten wurde er von einer Platts getroffen
und sofort getötet.

Osterburken , 7. Febr . Die Frauen des
Bezirks ^ Adelsheim kamen über 600 an
der Zahl am Sonntag , den ö. Februar , zu dem
Frauentag in Osterburken , der einen
überaus glänzenden Verlauf nahm . Eine
Segensandacht mit einer tiefdurchdachten , er -
greifenden Ansprache von Pater C a l l i st u s
O S . B . aus Stift Neuburg a . Neckar eröffnete
die Tagung , deren Festrede Frau Abgeordnete
Maria R i g I meisterlich durchgeführt hatte . Sie
schilderte die modernen Verhältnisse in chrem
Einfluß auf das Familienleben , während Fräu -
lein Marie Buczkowska den auf das Wirt -
sch .iftslebön beleuchtete . Diese Verhältnisse er -
geben die Notwendigkeit einer Schulung und
Vertretung der katholischen Landfrauen , wie dies
der katholische Frauenbund durch seine Land -
frauenkommission durchführt . Die feine künst-
lsrische Umrahmung hatten Herr und Frau
Justizrat K u n e r übernommen , so datz dieser
Frauentag nach jeder Seite hin von kultureller
Bedeutung für die Frauenwelt des ganzen Be »

zirkes war . Im Anschluß daran fand im Zweig -
verein Lauda eine Bundesversammlung statt , in
welcher Fräulein Marie Buczlowska ein
SchUtUngsreferat hielt .

Alsfeld , 7. Febr . (Schrecklicher lln -
glücksfall in ein er Mühle . ) Am Sonn -
tag nachmittag wurde der 13jährige Sohn des
Besitzers der Sandmühle . Krüger , von der
Transmission ersatzt , als er nach dem Gang eines
Betriebsteiles sehen wollte . Die Jacke des jungen
2>tannes wurde von d: m Getriebe zusammen -
gedreht und dem jungen Mann der Leib in
schlimmster Weise zusammengequetscht , so datz
der Tod durch Erstickung unmittelbar darauf ein -
trat . Erst später wurde der Verunglückte von
seinem Vater tot an der Transmiiiion aufge -
funden .

Pforzheim , 7. Febr . (Unfall infolge
Betrunkenheit .) Zwischen Ellmendingen
und Weiler fuhr am Sonntag abend ein etwa
ZSjähriger betrunkener Radfahrer im Zickzack -
Kurse . Dabei geriet er an ein Pforzheimer Per -
sonenauto , das ihn mit dem Kotflügel fatzte und
auf den Kühler warf . Bewußtlos und erheblich
verletzt wurde der Radfahrer von dem Auto ins
Pforzheimer Krankenhaus gebracht . Die Person -
lichkeit des Verunglückten konnte noch nicht f. st -
gestellt werden . — (Sur der Jagd tödlich
verletzt .) Am Sonntag abend fuhr der Arzt
Dr . Boich aus Tiefenbronn auf die Jagd . Er
hatte seinem Chauffeur den Auftrag gegeben ,
ihn nach zwei Stunden an einem bestimmten
Punkte abzuholen . Der Chauffeur war zur
festgesetzten Zeit am Ort , erhielt aber auf sein
Hupzeichen keine Antwort . Es wurde nun von
der Gendarmerie noch in der Nacht mit einigen
Leuten nach d«>m Vermißten gesucht , doch vorerst
ohne Erfolg . Am Montag gelang es der Gen -
darmerlv mii Unterstützung von 30 Leuten , Dr .
Bolch aufzufinden . Er lag tot im Walde . Der
Rock war aufgeknöpft , durch Weste und Hemd
war ein Scyrotschutz aus dem eigenen Jagd -
gewehr m die Herzgegend gegangen . Herr Dr .
Boich war 40 Jahre alt und erst vor kurzem ver -
heiratet . Der in so tragischer Weise ums Leben
Gekommen - war in der ganzen Gegend sehr
beliebt .

Lauf ( bei Bühl ) , 7 . Febr . (Alte Leute .)
Zur Zeit leben in unserem Orte einige recht alte
Leute . Die älteste Frau ist fast 96 Jahre alt .
Es ist die Witwe Regina Kropps Der älteste
Mann ist der fast 94 Jähre alte Georg Schmieder .
Beide erfreuen sich bester Gesundheit . Der jüngst
verstorbene Landwirt Stefan Hausmann hat ein
Alter von 85 Jahren erreicht .

Schweighausen , 6 . Febr . ( Kleine Ursache ,
große Wirkungen . ) Ein Insektenstich hat
hier den Tod des Landwirts Roman Ohnemus
zur Folge gehabt . Ohnemus wurde im Juli
vorigen Jahres von einem kleinen Insekt gestochen,
legte aber der Sache zunächst keine Bedeutung
bei . Bald darauf traten unter Eiterbildung
Fiebererscheinungen bei Ohnemus auf , sein
ZustanÖ verschlimmerte sich mehr und mehr , und
im Lahrer Krankenhaus , wohin er gebracht
worden war , mußte dem Unglücklichen ein Bein
amputiert werden . Trotzdem siechte Ohnew " s
unter großen Schmerzen langsam dahin , bis ihn
jetzt der Tod von seinem Leiden erlöste . — (Vom
Heustock gestürzt . ) Durch einen Sturz vom
Heustock zog sich der Landwirt Landolin Wangler
einen Armbruch und innere Verletzungen zu , die
seine Ueberführung ins Krankenhaus notwendig
machten .

Emmendingen , 7. Febr . (A utozusa mm e n -
stoß . ) Der dem Arbeiterverkehr nach Heimbach
dienende Kraftwagen (Besitzer Ruthard - Heim -
bach) wurde gestern abend auf der Karl Friedrich -
straße von einem aus der Mundingerstraße
kommenden Personenwagen einer Freiburger
Karosseriefabrik angefahren . Der Führer des

ersteren Wagens lenkte scharf links und kam auf
dem Geyweg am Geschäftshaus der Firma
Geisner zum Stehen . Während dieser Wagen
mit verbogenen Schutzblechen und einer Beschadi »
gung des Rahmens davonkam , wurde bei dem
Freiburger Auto neben sonstigen Beschädigungen
die Vorderachse abgebrochen . Passanten kamen
nicht zu Schaden was angesichts des großen
Abendverkehrs als ein Glück bezeichnet werden
mutz . Auch die Insassen beider Wagen kamen
mit dem Schrecken davon , nur wurden die rund
20 Personen des Heimbacher Autos bei dem An -
prall stark ourcheinandergeschüttelt .

Freiburg i. Br ., 6 . Febr. (Durchgehendes
Gespann . ) Heute mittag gegen 12 Uhr scheuten
in der Marienstraße zwei Pferde eines Sand -
fuhrwerkes und rasten über die Wall - und Drei -
samstratze zur Kaiserstratze , wo eines der Pferde
zu Fall kam. Schon in der Marienstratze war der
Wagen umgeschlagen und durch die herab -
stürzenden Bretter eine Frau und ein Kind ver -
letzt worden In der Dreisamstraße zerschellte
der Wagen an einer Laterne . Weiterer Schaden
wurde nicht angerichtet . —> (Tödlicher
Sturz . ) Der Arbeiter Schätzte aus Hochdorf
war gestern früh bei der Firma Mez Vater und
Söhne an einem Dach mit Reinigungsarbeiten
beschäftigt . Dabei brach der Glasbooen durch,
schätzle stürzte in die Tiefe und erlitt einen
schweren Schädelbruch , an dessen Folgen er starb .

Vom Feldberg , 6 . Febr . ( Noch ein Unfall
be im Skilauf .) Neben dem bedauerlichen
tödlichen Unfall beim Skilauf in Todtnauberg ,
über den wir bereits berichteten , ist ein weiterer ,
erfreulicherweise nicht so folgenschwerer am Feld -
bevg zu verzeichnen . Ein Skiläufer kam infolge
der Dunkelheit an einem Hindernis zu Fall und
trug schwere Brustverletzungen davon , die heute
früh seine Ueberführung in die Freiburger Klinik
erforderlich machten .

Schopfheim , 7 . Febr . (Unfall in der
H a n f u n i o n . ) Gestern nachmittag geriet ein
verheirateter Arbeiter in der Hanfunion in die
Transmission , wobei ihm die rechts Hand an der
Wurzel abgerissen wurde . Der Verunglückte
wurde ins schopfheimer Krankenhaus über -
führt .

Lörrach , 6. Febr. ( Rücksichtsloser
Chauffeur . ) Ein in raschem Tempo und
ohne Licht die Drahtzugstratze in Klein -Basel
durchfahrendes Auw überrannte in der Nacht
vom Samstag auf Sonntag einen Fußgänger .
Der Uebsrsährene blieb schwerverletzt bewußtlos
liegen . Der Polizei gelang ss , das Auto unweit
der Unfallstelle anzuhalten und die Identität des
Automobilisten festzustellen . Der Ueberfahrene
wurde ins Spital gebracht , wo ein Schädelbruch
festgestellt wurde . Sein Zustand ist ernst .

Auggen , 6. Febr . ( Motorradunfall .)
Hier ereignete sich Samstag nachmittag ein
schwerer Motorradunfall , bei dem ein Mann
namens Hättich und seine Frau aus Umkirch , die
von einem Besuch in Ristenbach kamen , schwer ver .
letzt wurden . Beide wurden von einem Auto
bewußtlos seitwärts der Stratze liegend auf -
gefunden und ins Müllheimer Krankenhaus
gebracht . Während der Mann einen Schädel -
bruch davontrug , scheinen die Verletzungen der
Frau nicht so schwerer Natur zu sein. Die Ur »
fache des Unfalls ist noch nicht geklärt .

Singe », 8. Febr . (Autounfall .) In der
Kurve bei der Prohammer -Schranke überschlug
sich Samstag nachmittag ein Personenwagen ,
wobei der Fährer herausgeschleudert wurde und
eine Gehirnerschütterung erlitt . Er mußt « dem
Krankenhaus zugeführt werden .

Stuttgart , 7 . Febr . (Schwerer Auto -
Unfall .) In der Leonberger Staatsstraße ge-
riet ein Personenkraftwagen am Sonntag abend
infolge der glatten Fahrbahn ins Rutschen und
fuhr über den Gehweg gegen eine Böschung.

Der Wagen stürzte um und begrub sein-
fassen unter sich . Der Führer blieb uiw
Ein 17jähriges Mädchen trug so schwere
letzungeni davon , daß Lebensgefahr besteht.
Fahrzeug mußte gehoben und abgeftwerden .

Karte der Straßensperren in Bade».den Kraftwagenverkehr zu erleichtern , wik ^?
badische Waner - und « traßenbaudirektion -
Karlsruhs künslig in der Zeit vom I . Mäx. .?
1 . November jeden Jahres eine Karte ^bc

° F®
Straßensperren in Baden (Maßstab 1 - 5^
herausgeben . In dieser Karte sind
wichtigeren Stratzenzüge , darunter alle Iund Kreisstratzen , in roter Farbe die Sjx,
angegeben , auf denen infolge Vornahme CBauarbeiten eine teilweise oder völlige ^ 5
rung der Stratze stattfindet , unter Beifügung ^
Zeitdauer der Sperre und des Umleitungz ^ ?
Die Karte erscheint in Abständen von 2 Wo^
und ist als Drucksache zum Preis von 50 %??"
für die Einzelnummer oder von 7 RM . fn

"
. ?

Zeit des Erscheinens im Kalenderjahr von iw
Wasser - und Straß enbaudirektion in Karst ^

'

gegen Voreinsendung des Betrages zu
Rechtzeitige Zustellung auf 1 . März kann A
gewährleistet werden , wenn die BezugsgeM ,
bis 20. Februar d. I . eingegangen sind.

BaÄische Landeswetterwarle
Ausgegeben am Dienstag

Allgemeine Witterungsübersicht . Der w
Druck hat sich über dem Festland auSgebr-i^
(Maximum in Frankreich über 780 Millimew?
so daß die Druckwellen nunmehr nördlicher h» !
überziehen , ohne auf unsere Witteruna Vfu
lichen Einfluß auszuüben .

Voraussichlliche Witterung für Mittwoch .8 . Febr . Fortdauer des bestehenden Witterung-
'

charakters .
Wasserstände des Rheins : Schusterinsel fi;

gest. 3, Kehl ISO , gest. 2, Maxau 38S, mit
Mannheim 278. gef. 7 Zentimeter .

Schueeberichle
Dobel : bewölkt , — 3, 9. davon 1—2 %»

etwas verharrschter Neuschnee . Ski und ftofcr
gut .

Bühlerhöhe -P lättig : bewölkt , — 2 «
etwas verharrscht , Ski und Rodel gut .

Herrenwies : heiter , — 3. 30. etwas ta ,
herrscht . Ski und Rodel sehr gut .

Breitenbronn : bewölkt , — 3. 35, daw?3—5 Ztm . pulv . Neuschnee , Ski und Rodel m
Ruhe st ein : leichter Schneefall , — 2, 61—65

davon 11— 15 Ztm . pulv . Neuschnee , Ski vri
Rodel sehr gut .

T r i b e r g : heiter , — 3, 30. davon 6— 10 Z ..
pulv . Neuschnee . Ski . Rodel und Eisbahn ich
gut .

S ch ö n w a l d : heiter . — 4. SO. davon 16- 4
Ztm . gekörnter Neuschnee , sehr gut .

Schon ach : bewölkt, — 2. 45, davon 11—Ii
Ztm . pulv . Neuschnee , sehr gut .

Furtwangen : heiter , — S, 4V , 11—i;
Ztm . pulv . Neuschnee , sehr gut .

Titisee : bewölkt . — 5. 35, davon 6—10
Ztm . pulv . Neuschnee . Rodel . Eischahn und ©;
sehr gut .

Neustadt : heiter , — 4. 25, davon 3—S 3ta.
pulv . Neuschnee , sehr gut .

F e l d b e r g : bewölkt , — 7. 91—95, batet
3—5 Ztm . pulv . Neuschnee , Ski und Rodel sck
gut .

St . Blasien : heiter , — 7, 12, davon 8- 0
Ztm . pulv . Neuschnee , Ski und Rodel gut .

Höchenschwand : heiter , — 5, 33, dam
6—10 Ztm . pulv . Reuschnee , Ski und Rodel fei:
gut .

dr-n

Während der

Weissen Woche
bedeutend herabgesetzte Preise

auf alle
Waren ±0 % Marken-Artikel

ausgenommen

Rud . Hugo
Dietrich

humoristische Grabinschriften
Von Dr . ErchS

Entrichten wir zuerst der alten Gewohnheit un ,
seren Tribut und hören . — schon um dem Bor -
wurf der Frivolität zu entgehen , — was Michel
Angew m dem nur wenig bekannten Sonett
..Vergänglichkeit " singt . Seine Verse , die eine
Lassische Elngangsinschnft zu einem Friedhof ab »
geben könnten , malen die menschliche Vergäng »
lichkeit m tief ergreifender Weife . Sie lauten :

„Alles endet , was entstehet .
Alles , alles rings vergehet .
Denn die Zeit fliehet
Und die Sonne stehet,
Datz alles rings vergehet :
Denken . Reden . Schmerz und Wonne ;
Und die wir zu Enkeln hatten ,
»schwanden wie bei Tag die Schatte ^ ,
Wie sin Dunst im Windeshauch ,
Menschen waren wir ja auch,
Froh und traurig so wie ihr ,
Udö nun sind wir leblos hier .
Sind nur Erde , wie ihr sehet. —
Alles endet , was entstehet ,
Alles , alles rlngs vergehet ."

Aber nich» immer hört man in dem Herrschaft?»
gebiet des Sensenmannes diesen Ton Einige
Menschen haben dem Tod viel von seiner Macht
und Unerbittlichkeit dadurch genommen , datz sie
durch Sprüche und Reims zu herzlichem Lacken
zwingen . Ans der grotzen Zahl mögen hier einige
besonders ergötzliche angeführt werden . — Auf
einem Grabstein in der Marienkirche zu Lübeck
lesen wir :

jötr liggt begrawen Sans Kerkerkink .
De schef up sine Bens ging ;
Herr , mak dock de Bens lik,
Un nim sin in din Lnmelrik .
Du letst de Sckiaps to di nan .
So lat den Buck dock ok met gan .

"

Bei einer tragischen Gesckickte im Bayerischen
hilft sich der Versasier eines Namensverses aus
«ine besonders humoristische ?Xrt :

.Hier liegt der Förster Rupert Hutz,
Er starb an einem Büchsenschutz,
Der auf der Jagd von Ohngesähr ,
Ihn hat getroffen folgenschwer .
Zum Glück könnt man ihn noch versehn ;
Gott latz ihn fröhlich auferstehn ! —
Ich nannt ihn oben Rupert Huß ,
Um hinzuweisen auf den Büchsenschutz,
Doch hieß er in der Tat Franz Leim .
Das paßte aber nicht zum Reim .
Was hätt '

ich mit dem Leim gemacht ?
Wie hätt ' den Schuß ich angebracht ?
An dem er doch verschieden ist.
Als Jägersmann und guter Christ .

"

In Krapfeld in Kärnten steht auf einem Grab -
kreuz :

„Hier ruht Peter Funder ,
Der Krapfelder größtes Wunder ,
G 'red 't hat er viel , gelogen noch mehr .
Es schenk ihm die ewig Ruh der Herr ."

Etwas drastisch und derb ist folgende Grabin -
schrist ausgefallen , die andererseits auch wieder
Las Mitgefühl der Hinterbliebenen bezeugt :

„Hier ruht Joseph Matt .
Der sich zu Tod gesossen hat .
Herr , gib ihm die ewige Ruh '
Und ein Gläsel Schnaps dazu .

"

Ebenfalls aus dem Bayerischen erfahren wir
folgende tragische Geschichte:

„Und er maß sieben Schuh . -
Gott geb ihm die ew 'ge Ruh .
Ein unglücklicher Ochsenstotz
Oessnete das Himmelsschlotz ."

Stach dem Rezept : .Lteim dich , oder ich freß
dich

"
, ist folgender Namenszug gemacht , der sich

an einer Föhre über einen tiefen Absturz befindet :

„Hier deckte den Metzger Prantel
Zu der Todesmantel .
Für einen Mann von sechzig Jahr
Ein starker Fall dies war .

"

Auf elnen Kräutersammler aus der Schweiz
findet sich folgender feine und sinnreiche Spruch :

„Er sanunelte allerlei Kräuter ,
Aber gegen den Tod hat sr kems gefunden .

"

Ein sechsjähriger Bub , der auf eine absonder¬
liche Art und Weise ums Leben kam. bekommt
diesen Reim auf sein Kindergrab :

„Hier liegt Elias Gsahr ,
Gestorben im sechsten Jahr ,
Kaum hat er das Licht der Welt erblickt.
Hat ihn ein Wagenrad erdrückt ."

Nach dem schon einmal zitierten Rezept , nur in
noch stärkerer Dosis , ist folgender Totenvers , der
auf einen Lawinenunfall bezug nimmt , angefer -
tigt ; er lautet :

.Hier starb Martin Rausch .
Die Lawine traf ihn halt .
Auf den Leib und macht ' ihn kalt .
Auch der Jörg , der war darunter .
Aber heut noch ist gesund er ."

Zwei Grabinschriften , die in ihrem Humor so
leicht wohl nicht übertroffen werden können , sollen
den Schlutz bilden :

„ Im Leben rot wie Zmnober ,
Im Tode wie Kreide so bleich,
Gestorben am 17 . Oktober ,
Am 19. war die Leich'."

Die andere heißt folgendermaßen :
„Hier ruht das kleine Oechselein .
Dem großen Ochs sein Söhnelein ,

Der liebe Gott hatt nicht gewollt .
Daß es ein Ochse werden sollt, "

Dem Findigen gehört die Welt
Von Roland B e t s ch

Es bedeutete nichts Gutes , wenn Anton Hugen -
dubel dasaß und mit beiden Händen in den Haa -
ren umhertratzte , wobei er die Luft stoßweise
durch seine verftopfte Nase preßh Dann war in
der Regel etwas im Entstehen . Einmal machte
er nach einer solchen Haarkratzerei folgendes : Er
setzte sich auf den Marktplatz neben die Obstfrau
Schwammberger und verkaufte Hundertmark -
scheine. Auf einem Feldstuhl saß er und hatte
ein Pappschild vor sich stehen mit der Aufschrift :
„Gute , echte Kunderimark ' ckewe ! Per 5 stück
5V Mark ? "

Die Leute lachten und hielten ihn für närrisä
Eine große Menschenmenge umstand ihn. aber
da ihr die merkwürdige Rechnung Hugendube !-
zum mindesten verdächtig vorkam und sie irgend
eine Gaunerei vermutete , kaufte ihm niemaat
einen Schein ab . worüber er fast traurig wurde.
Das Ende war , datz die Polizei ihr wachsames
Augs auf ihn warf und ihn „vernahm "

. Rat
gründlicher fachwissenschastlicher Untersuch «^
wurde seitens der Begutachter festgestellt . daß .H
Hann Hugendubel gesund und zurechnungsfähig
war . und zum aiidern , daß die fraglichen , M
öffentlichen Verkauf angebotenen Hundertmal !'
scheine der Ausgabe C echt und einwandfrei » '
ren . Solches wurde auch in der Zeitung , de?
Organ gemeindlicher Bekanntmachungen , veÄ>
fentlicht . Das Publikum las diese Notiz V?
ohne Anteilnahme , und viele ärgerten sich .

®
Innern , daß sie dem von Amts wegen gefM
erklärten Hugendubel keine Scheine abgekaB
hatten . Die Obstfrau Schwammberger arges
sich gewaltig ; denn das Glück hatte d̂och beinah
zwei Stunden an ihrer Seite gesessen, und !?
hatte nicht zugegriffen . Ihre Entrüstung war st
groß , datz sie mit den Kohläpfeln und Lutterdw
neu aufschlug und in ihrer Obstwage ein kl*'*
Bleigewicht zu ihren Gunsten einklemmte .

Anton Hugendubel nahm sich das weiter n?
zu Herzen , zuma ! die Wanderlust seiner linN
Niere ihm einige Beschwerden verursachte .
aber eine Woche vergangen und die Wandermei°
wieder vorübergehend seßhaft geworden war,
sich an einem warmen Sommertag Anton Hug^
dubel wieder neben die Obstfrau Schwammber^
und pflanzte vor sich ein Pappschild auf : »G®!
falsche Hundertmarkscheine I Per ä Stück
Mark ! "

Die meisten Leute lasen die Aufschrift
Ellig drückten sie sich heran , erstanden
Schein , bargen ihn heimlich und verstohlen
Brusttasche und machten sich möglichst nnai '

^ W
davon . Die Obstfrau Schwammberger
sofort ßu und machte eine größere TransakW
indem sie fünf Scheine kaufte und zu gleicher J
mit dsm Butterbirnenpreis herunterging . <
Bleigewicht ließ sie gleichsam als StabilifieruN !.

^Fortsetzung auf Seite 7 .)
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Emsegnulig unD Seilegang von
Krau Mioilter Dr. Trunk

Karlsruhe , 7. Februar .
Eine ansehnliche Trauerversammluns sah

man am Dienstag vormittag einhalb 12 Uhr
in der Friedhostapelle , um von der am
vergangenen Sonntag abend verstorbenen
Frau Minister Trunk einen letzten Abschied
zu nehmen , ehdenn die irdische Hülle der
Heimgegangenen in ihre Heimat Baden -Ba -
den überführt und beigesetzt wurde . Zahlreiche
prominente Persönlichkeiten waren bei der
Einsegnungsfeier zugegen . Reichsfinanz ,
minister Dr . Köhler war im Auftrag des
Reichskanzlers Dr . Marx erschienen und
legte in dessen Namen einen Kranz
zu dem eigenen . Den Hochwürdig -
sten Herrn Erzblschof vertrat Gene¬
ralvikar Dr . S e st e r . Der Badische
Lan .dtag mit seinem Präsidenten Dr .
Baumgartner , die Badische Staats -
r e g i e r u n g , Staatspräsident Dr . Rem .
mele . Finanzminister Dr . Schmitt und
Kultusminister Dr . L e e r s waren zugegen .
Die Stadt war vertreten durch Oberbürger -
meister Dr . I i n t e r . die Bürgermeister Dr .
S ch n e i d e r und Dr . K l e i n s ch m i t t.
Von andern namhaften Persönlichkeiten sah
man Präsident L ä m m l e i n . Mini -
sterialdirektor Dr . H u b e r und Schmidt ,
Generalstaatsanwalt Hafner , die Präsiden -
tenStahm - r , Wittemann u. Gut , den
Oberbürgermeister Dr . Bender von Frei -
bürg , den badischen Gesandten in Berlin ,
Honold den württembergischen Justiz -
minister Dr . B e y e r l e, den bayerischen Ge»
sandten - in Stuttgarts Dr . Tischer . —
Orgelweisen des Liedes : „Ich will dich lie -
den meine Stärke, " leiteten die Feier ein .
Die Traueransprache hielt Geistl . Rat Möns .
Stumpf : Frau Minister Trunk
war eine Frau , reich an Geistesgaben , Her '
zensgüte und Mütterlichkeit . Sie war die
Seele der Arbeiten ihres Mannes , hat mit
ihm getragen die Last der Geschäfte. Ge -
wissenhaftigkeit trieb sie zu Erfüllung feg-
licher Pflicht . Frau Trunk hat nicht immer
Dank gefunden . aber ihr ging über Dank die
Pflicht . . . „Der Meister ist da und ruft dich "

,
cm dieses Wort aus Job . 11 , 28 anknüpfend ,
charakterisierte er die Verstorbene in ihrer
vielseitigen Tätigkeit . Der Meister
gab ihr Kraft , den Kelch des Leidens freudig
zu ergreifen . Niemals habe sie so gut beten
können als in den Tagen der Krankheit , be-
kannte sie dem Sprecher selbst, der ihr am
Kranken - und Sterbebett beigestanden ist. . .
. . . Der liebe Gott allein weiß , wie viel
Gutes Frau Trunk getan , den Kindern und
Armen , besonders zur Zeit der Inflation .
Möge ihr die Liebe Gottes alles reichlich der -
gelten ? Wenn Gott eine solche Seele heim -
ruft , müssen zehn andere aufwachen , Gutes
ri,-rr- «^rent Beispiel zu tun . „Erlahmet nicht
im Wohltun Diese hervorragende Tu -
aend hat die Tote in hohem Maße geübt .
Darin , ' ollen wir ihr nachtun . . . . Monsig -
nore Stumpf sprach darnach die kirchlichen
Gebete für die Dahingeschiedene und nahm
die feierliche Einsegnung vor . Das „Jesus
dir leb ich" gab einen hosfnungsfreudigen
Ausklang der Einsegnungsfeierlichkeit .

In - Baden - Baden hatte sich schon lange
vor der Zeit eine große Zahl von solchen ein -
gesunden , die an der Trauerfeier teilnehmen
wollten . In der Friedhofskapelle , die bis auf
den letzten Platz gefüllt war , während viele noch
außen , .warteten , verschwand der Sarg unter

Kränzen und Blumen . Um '£5 Uhr begann die
Feier mit dem Ave verum von Mozart für
Harmonium und Cello , worauf Herr Geistl . Rat
Stadtpfarrer Martin die Einsegnung vor »
nahm ; in das Schlußgebet verflocht er wirkungS -
voll das geistige Bild der Verstorbenen . Das
innige „Es ist bestimmt in Gottes Rat " durch
Harmonium und Cello beendete die Feier in der
Kapelle . Die Beisetzung im Familiengrab er»
folgte in der üblichen Weise unter Gebet . Und
nun sanken die Kränze aufs Grab . Als der Tag
Abschied nahm und der Abend den Himmel rötete ,war die Trauerfeier zu Ende und die Trauer »
gaste — neben den Vertretern der Gemeinde »
und Staatsbehörden der Bäderstadt dieselbenwie am Vormittag — taten der Verstorbenen
das letzte Werk der Barmherzigkeit . Sie ruheim Frieden !

Literatur
Neue Volksvereinsliteratur .

1 . Christentum und öffentliches Leben , von
Univ .-Prof . Dr . Bauer .

2. Der Kleinwohnungsbau , herausgegeben vom
Verband Wohnungsbau . Arbeitsgemeinschaft
katholischer Verbände zur Förderung des
Wohnungsbaues .

3. Der Rechtsanwalt , von Dr . August Kneer .
Staatsbürgerbibliothek , Heft 162, Preis
60 Pfennig .

4 . Zur Soziologie des katholischen Ordens ,
standes , von Dr . Calmes . Staatsbürger -
bibliothck , Heft 163, Preis 60 Pfennig .

5. Die Wirtschaft in den deutschen Grenz ,
gebieten im Osten und Westen , von Ober -
bürgermeister Farwick .

V. Maria im Volk, Erzählungen von Karl
Borromäus Heinrich , (ein herrlicher
Geschenkband ).

7. Das verlorene Krönlein . Ein Märchen
erzählt und mit der Schere geschnitten von
Käte Kluß -Hartrumpk . Ein reizvolles
Kinderbuch .

8. Redeskizzen :
a ) Abriß der sozialen Verftcherungsgesetz -

gebung . Preis 20 Psennig .
b) Wie überwinden wir die Ueberorgani -

sation und Anarchie des katholischen
Vereinswesens . Soziale Auskunft Nr . 81 .

c) Die Lebensbedingungen der Volks -
Vereinsarbeit . Soziale Auskunft Nr . 82. I

d) Die Aufgabe der nächsten Reichstagswahl .
Vortragsskizze Nr . 88.

9. Musikalisches :
a ) Musica Orans Heft 17 : 7 Marienlieder .

Heft 18 : Missa ad sugam .
Heft IS : 5 Mariengesänge

für gemischten
Chor .

b) Musik im Haus . Heft 70 erste und zweite
Folge (je 12 ganz leichte Streichtrios ) ,
Heft 84, 85, 88 und 90.
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„ Hochland ", Monatsschrift für alle Gebiete des
Wissens , der Literatur und Kunst . Heraus -
gsgeven von Professor Karl M u t h. Jos . Kösel »
sche Buchhandlung , München und Kempten .

Inhalt des Februarheftes : Wawa 's Ende .
Ein Dokument . Herausgegeben von Dr . Wilhelm
Grohmann . — spanische Kathedralen . Von
Prälat Dr . Josef Weingartner . — Das Schweiß¬
tuch der Veronika . Roman von Gertrud von le
Fort . — Kulturkunde und Schule . Von Prosefsor
Dr . Hermann Platz . — Schiller . Von Dr . Richard
von Schaukal . — Jaroslav Durych . Der katholische
Dichter der Tschechen. Von Dr . Josef Leo
Seifert . — Kritik : Friedrich Schnack. Von Georg
Schäfer . — Historische Romane . Von Arthur
Friedrich Binz . — Mundschau : Sprache und
Religion . — Morgen , Mittag und Abend . ~
Neue Theaterkunst in Berlin . — Farblichtmusik .
— Sepp Franks „Spanische Reise " — Unsere
Kunstbeilagen : . Sepp Frank . .Kathedrale von
Toledo " und „Kathedrale von Burgos ".

Der Biwfunk im yraMMn Gebrauch
Nun hat eZ die Radiotechnik glücklich so weit

gebracht , fwß sie das Teilprobllem des Bildrund -
sunks dem Gebrauch der Öffentlichkeit überant¬
wortet . Teilproblem ! Nicht alle Fragen sind
auf diesem Wege radiotechnisch gelöst , viele nur
halb beantwortet . So wie wir den Bildfunk jetzt
in Tätigkeit sehen, haften ihm noch typische Män «
gel der Primitivität , des Anfangsstadiums an .
Es kommt zunächst das handschriftlich ge -
funkte Telegramm und die gefunkte
Zeichnung und Photographie in Be -
tracht . Das Kapitel Farbe und Malerei wird für
seine restlose Auswirkungsmöglichkeit auf diesem
Gebiet rein technisch vielleicht noch Dezenien zur
völligen Entwicklung benötigen . Denn wenn man
bedenkt, daß sich das jetzt einigermaßen besrie .
digende System des Bildtelegraphen letzten Endes
auf einen bereits 1907 gemchaten Versuch Pro »
sessor Korns , Bilder in der Entfernung Berlin »
München unter Benutzung der Kabelleitung , auf -
baut , so wird man ermessen , welche immense Zeit -
spanne zu all diesen Problemen noch nötig ist, die
sich kaum im Entwicklungsstadium befinden .

Die ungemein schnelle Faktivität , die demnach
m dieser Hinsicht jetzt mit dem Bildtelegraphen
erreicht worden ist, bleibt in erster Linie der weit ,
schauenden und restlosen Förderung des Preußi -
ichen Ministeriums des Innern zu danken , das
ja einen selbstverständlichen Anteil an all diesen
Bewegungen nehmen mußte , da es ihre Trag »
weite für den polizeiorganisatorischen Verkehr und
die Presse überschaute . So ist denn nach nahezu
zweijähriger intensiver Zusammenarbeit des Prof .
Korn , E. Lorenz A .-G . und des Polizeihaupt -
mannS Dr . A. Ristow die Problematik des Bild -
funk aus ihren Kinderschuhen herausgetreten und
rann nunmehr im Bereich der Technik dem prak »
tischen Betrieb nutzbar gemacht werden .

Von der ursprünglichen Kornschen Konstruktion
sind nur die wesentlichsten Teile für den Auf -
nahmeapparat sSeitengalvanometer usw . ) über -
nommen . Im übrigen sind die Neueinrichtungen
auf die einfachste Weise gelost : Eine gewöhnliche
Glühbirne dient als Lichtquelle . Der Faden des
Seitengalvanometers zeichnet bis 5000 und mehr
Lichtpunkte in der Sekunde . Hieraus ergibt sich
die Uebertragungsgeschwindigkeit . Jodes Bild
wird bekanntlich im Lichtpunkts zerlegt . Die
Größe des Lichtpunktes beträgt je nach der ver -
langten Uebertraguiigsgüte ein Zehntel bis ein
Vierzigste ! Quadratmillimeter . Mit ein Sech «
zehntel Quadratmillimeter erhält man schon sehr
deutliche Wiedergabe von Bildern . Bei 100 Kubik »

Zentimeter ergibt dies 160 000 Lichtpunkte, d. h .
geteilt durch 5000 — 32 Sekunden . Auf der
Sendeseite findet eine besonders entwickelt /
fache Photozelle Verwendung , die eine un -
mittelbare Abtastung von Originalbildern zuläßt .
Das Verfahren ist im Prinzip das gleiche wie
bei dem Telefunkensystem . Der erforderliche
Gleichlauf der Sende - und Empfangsapparate er -
folgt durch Uebertragung einer besonderen Syn -
chronisierungsfrequenz .

' ■
Ein einfaches und doch sehr leistungsfähiges

Gerät . Erreicht ist dies Ziel unter bewußtem
Verzicht auf besonders hohe Geschwindigkeiten .
Diese beträgt allgemein für ein Bild von zirka
250 Quadratzentimeter — 2 Minuten bei einer
Lichtpunktgrötze von ein Sechzehntel Quadratmill >-
meter , sie läßt sich aber ungefähr noch verdoppln .
Damit ist dann icdoch auch die mögliche Grenze
erreicht , während sie bei dem System Telefunken -
Earolus wesentlich gesteigert werden könne, wenn
nicht der Verbindungsweg die Kabelleitung wäre .

Es ist selbstverständlich , daß der Bildtelegraph ,
wie er zunächst hauprsächlich für Detektiv , und
Polizeizwecke Verwendung findet , mit der Zeit
auf den verschiedenen Gebieten sich seine eigent -
liche Kompetenz doch erkaufen muß . Der „Funk -
steckbrief" wird nicht nur binnen weniger Mi -
nuten der Strecke Wien -Berlin übermittelt wer -
den , er wird nach und nach im breiten deutschen
Polizeinetz eingefangen werden können . Die Wa¬
shingtoner Funkkonferenz hat ja bereits die Zir -
kulation des Funksteckbriefes auf der ganzen Well
angeregt ! Um wie viel schlagfertiger wird uns
erst dann das Detektiv » und Polizeiwesen erschei -
nen ! Und schließlich wird ja nicht nur dieser
Organisationszweig Gebrauch von dieser so weit -
tragenden technischen Errungenschaft machen . Die
Nachrichtenbüros , die Post und viele kleinere
Pressebetriebe werden sich ihrer habhaft machen .
Mit dem Inkrafttreten des Polizei » und Presse -
Bildfunks Wien -Berlin , die dieser Tage auf
praktischem Wege erfolgt ist , sieht sich der Rund -
funk wieder um eine grandiose weittragende tech-
nische Errungenschaft bereichert . Hoffen wir , daß
damit die Ansätze zur langersehnten Popularität
gelegt sind und daß die Technik baldmöglichst auch
den Bildfunk dem Privatleben zugängig macht .

I . Liga .

Ausdrücklich
beim Einkauf : „Helipon ", verlangen und sich
nichts anderes aufrede » lasse». Sie werde « an
diesem hervorragenden Kopfwaschpnlver Ihre
Freude haben . Selbst Dame « iwit der Dovor -
würde empfehlen jetzt „Helipon " als das weitaus
beste und zugleich billigste Haarwaschmittel .
Preis 30 Pfg . das Päckchen. — Ueberall erhältlich .

faktor für ' etwa eintretende Kursschwankungen
vorläufig noch zu ihren Gunsten eingeklemmt ,
nahm sich aber aus ihrem natürlichen Rechts -
empfinden heraus vor . es nach Sicherung der
Marktlage

'
zu entfernen .

So geschah es , daß Anton Hugendubel nach
einer guten Stunde in ernster Stimmung den
Platz . verließ , nachdem er etwa hundert Scheine
abgesetzt hatte . Es erwies sich schon bald , daß
fcte Scheine eine ganz grobe und sinnfällige Fäl -
schung waren , was zu allem Ueberfluß auch noch
aus der Rückseite eines jeden Hundertmarkschei -
nes oermerkt war . Die Käufer hatten also eine
Art Scherzobjekt für ihr gutes Geld erstanden ,
und Anton Hugendubel buchte mit Befriedigung
den Gewinn dieses Tages . Die rührige und
lobenswerte Polizei vermochte ihm nichts cnzu -
haben ; denn auf seinem Schild stand in großen ,
gemalten Buchstaben : „ Gute , falsche Hundert -
Markscheme ! Per ä Stück 50 Marli "

ES liegt auf der Hand , daß die profitlicheu , geld -
gierigen Käufer weiter nichts unternehmen konn-
ten , als zu schweigen .

(Aus : Roland Betsch, Land Irgendwo . Novel -
len . Verlag Jos . Kösel u. Fr . Pustet , München .)

22. C . Ger sts Rücktritt vom Bühnenvollsbund .
Ter Hauptporstand des Bühnenvolksbundes hat
das Abschiedsgesuch des geschäftsführenden
Direktors G e r st angenommen . Herr Gerst
scheidet damit aus der Leitung des Bühnenvolks -
bundes aus . Ueber die Neuregelung wird eine
weitere Zusammenkunft der leitenden Persönlich -
keiten entscheiden , die am 3. März stattfinden
soll .

Meisterkonzert Juan Manen . Der Komponist
ßer am hiesigen Landestheater urausgeführten
Oper „Nero und Akte"

, Juan Manen , ver -
tiefte den Eindruck seines künstlerischen Schaffens
vor seiner Abreise nnch Spanien noch durch einen
eigenen Violinabend . . Damit bereitete der große
Geiger , wie es nicht anders zu erwarten war ,
einen ungetrübten Genuß . Bon Anfang an wußte
er das Publikum durch sein überragendes Spiel
in begsistsrn ; die Ovationen nahmen bereits

nach dem Violinkonzert in G -Moll von Max
Bruck ganz außergewöhnliche Maße an . Trotz
allem , was später folgte , blieb das Adagio dieses
Werkes mit seiner melodischen Süße das
Schönste der Darbietungen . Die Romanze in
G -Dur von Beethoven entbehrte etwas der
klassischen Geschlossenheit . Im übrigen brachte
dieser Meister des Bogenstrichs die Chaconne von
Bach , eine von ihm bearbeitete Sonate von
Porpora und den „Kuckuck " von Daquin zum
Vortrag , letzteres ein virtuoses Kabinettstück , das
wiederholt werden mußte . Die Komposition
„Lied " von Manen konnte durch ihre vornehme
Schreibweise gefallen . Alles , was an Manen als
Künstler auch in dieser Stelle schon gerühmt
wurde , legte er wieder in seine plastische Ge-
staltungskrast . Hier ist das Schwerste Selbst .
Verständlichkeit geworden . Von Technik darf bei
ihm nicht gesprochen werden . In ungelöster
Klangschönheit singt er auf seinem Instrument
und enträtselt das Werk und seine Musik . Nach-
dem sich das leider nicht sehr zahlreich erschienene
Publikum mit den hinreißend gespielten
„Zigeunerweisen " von Sararate nicht zufrieden
gab , ließ Manen mit dem „ Ave Maria " von
Schubert den Abend weihevoll ausklingen . Joseph
Schelb patzte sich dem Spiel des Geigers sehr
geschickt an ; ein Sonderlob gebührt ihm für die
sichere Begleitung des Violinkonzertes . Awo.

Zur Neubesetzung des Heidelberger Inten -
dantenpostens . Der vorbereitende Ausschuß für
die Wahl des neuen Heidelberger Theaterinten -
danten hielt dieser Tage eine Sitzung ab , in der
er aus der Zahl von ungefähr 100 Bewerbern
folgende Kandidaten in engere Wahl nahm :
Friedrich Beug , Direktor der Vereinigten Stadt -
theater Konstanz -Schasfhausen -Winterthur , früher
Karlsruhe ; Erwin Hahn , Intendant des Landes -
theaters in Rudolstadt ; Hans Meißner , Direktor
des Frankfurter Künstlertheaters für Rhein und
Main tWanderbühne ) ; Ernst Müller - Multa ,
Intendant des Stadtheaters Remscheid ; Paul
Petersz , früherer Oberspielleiter und Dramaturg
am Stadtheater Mainz ; Oskar Walleck, Ober ,
spielleiter und Dramaturg an den Städtischen
Bühnen Dortmund ; Clemens Wrede , Oberspiel »
leiter am Stadttbeater Krefeld . Die endgültige
Besetzung des JntendantenpostenS durch den

Stadtrat soll spätestens innerhalb von
Wochen erfolgen .

Babisches Künstlertheater . Das Frankfurter
Künstlertheater für Rhein und Main (Leitung :
Direktor Hans Meißner ) hat in der laufen -
den Spielzeit als Badisches Künstlertheater seine
schon in früheren Jahren in Nordbaden aufge -
nommene Arbeit einem größeren Kreis von
Städten auch in Mittel - und Südbaden zugängig
gemacht . Das Theater , das als erste Deutsche
Wanderbühne eine vorbildliche und einzigartige
Entwicklung genommen hat , beabsichtigt jetzt in
noch erhöhtem Matze in Baden seinen kulturellen
Aufgaben nachzukommen . Die Bühne ist in
ihrer künstlerischen und organisatorischen Ein -
richtung ein Musterinstitut für alle deutschen
Wanderbühnen geworden . Sie hat als einziges
Theater ihrer Art ihren Standort in einer
Großstadt , in Frankfurt a . M ., wo sie jährlich
50 Vorstellungen gibt . Der gesamte technische
und szenische Apparat — Bühneneinrichtung , Be¬
leuchtung , Kostüme , Dekorationen , Requisiten —
werden in zwei besonders gebauten Lastwagen
mitgeführt . Die Besetzung und Ausstattung der
Stücke ist auf den Gastspielreisen genau die
gleiche wie in Frankfurt selbst. Das Theater ,
das unter der ständigen Kontrolle der groß -
städtischen Presse den Vergleich mit stehenden
Kulturtheatern nicht zu scheuen braucht , erfüllt
so in hohem Maß eine volksbildnerifche und
künstlerische Mission ; es vermittelt das lebendige
Kulturtheater der Gegenwart den Bewohnern
der theaterlosen Städte und vor allem auch den
Kreisen , die durch die Ungunst der geographi -
schen Lage ihres Wohnortes und aus sinanziel -
len Gründen an den Ereignissen der Großstadt
nicht teilnehmen können . Die geradezu be¬
geisterte Aufnahme , die die Darbietungen der
Bühne bisher in Baden gefunden haben , lassen
erwarten , daß im nächsten Spieljahr viele neue
Städte an den Darbietungen des Theaters an -
teilnehmen und daß die Entwicklung in Bad -?n
die Bühne genau wie im preußischen und hessi -
schen Spielgebiet zu einem bedeutenden Kultur -
faktor für das badische Land machen wird .

Ausgeben für Kunst , Wissenschaft und Volks¬
bildung . Für Kulturausgaben find im Preußi »
fchen Staat ?bauS5altentwurf für 192? rund 2^

Mill , Mk . ausgesetzt . Darunter erhalten die Uni -
versitäten , einschließlich der Berliner Charite , rund
5,5 Millionen , die technischen Hochschulen 4 Mil -
lionen , die höheren Lehranstalten 5,3 Millionen ,
die Volksschulen 2 Millionen , die Kunst 1.7 Mil -
lionen . Von den Universitäten erhält natürlich
Berlin am meisten : 1,5 Millionen , dann folgen
Bonn mit 850 000, Halle mit 810 000, Greifswald
mit 703 000 , Münster mit 500 000. Kiel mit
320 000 . Göttingen mit 227 000, Breslau mit
209 000 , Marburg mit 130 000 und Königsberg
mit 84 000 Mark . Von den technischen Hochschulen
sollen erhalten : Aachen 1,8 Millionen , Hannover
960 000 , Berlin 800 000 und Breslau 512000 M .

Deutsche Kunstwissenschaftler im Ausland . Dr .
W . F . Vollbach , Kustos am Berliner Kaiser -Fried -
rich -Museum , hat jetzt bei einem Studienaufent -
halt in Aegypten den Auftrag der dortigen Kunst -
Verwaltung erhalten , den Katalog der kortischen
Kunst im Zentralmuseum in Kairo zu schaffen .
Vollbach hat auch zusammen mit Wulff die kop-
tischen Stoffe aus ägyptischen Gräbern im
Berliner Museum katalogisiert — Dr . Charlotte
Weidler , die seit einigen Jahren die deutsche Ab »
teilung der Kunstausstellungen des Carnegie -
institutes zusammenstellt , ist die Vertretung des
Metropolitanmuseums in Newyork für Deutsch -
land übertragen worden .

Der Grund . Lehrer : „ Wenn ich dir ein Sechstel
und ein Siebentel von einer Banane anbiete , wel¬
ches nimmstch du ? " — Schüler : „ Ein Siebentel .

"
— Lehrer : „Ja . weißt du denn nicht, daß ein
Sechstel mehr ist als ein Siebentel ? " — Schüler :
„Doch, ich mag aber keine Bananen ."

Die Ursache. „Emma , jetzt lesen Sie schon
wieder , statt zu arbeiten . Das ist heute schon
das drittemal , daß ich Sie erwische.

" — „Das
liegt nur an Ihren Gummisohlen , gnädige Frau .

"

Stilblüte . In der Schule wird das Thermo »
Meter behandelt . Zum Schluß müssen die Mäd »
chen darüber einen Aufsatz schreiben. Darin ist
folgendes zu lesen . „Wenn es gefriert , zieht sich
das Quecksilber auf einen Ort zurück , der man
gewöhnlich mit Null bezeichnet."
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HANDEL / WIRTSCHAFT / VERKEHR
Das üMialtsjaliF 1927

wird in dem Bericht der Reichskredit¬
gesellschaft , dem immer eine besondere
Bedeutung in wirtschaftspolitischen Kreisen
zugemessen worden ist , wie folgt gekennzeich¬
net :

Das Wirtschaftsjahr 1927 ist durch eine
weitere Besserung der Beschäftigung gekenn¬
zeichnet , die ihre hauptsächliche Ursache in
dem Investitions - und Erneuerungsbedürfnis
der Industrie und der Dringlichkeit des lange
zurückgehaltenen Bedarfs an Verbrauchs -
gutem hatte . Die dem deutschen Geldmarkt
vom Auslande bereitwillig überlassenen Kre¬
dite , ferner der Umstand , dass der Gegenwert
der Auslandsanleihen häufig schon längere
Zeit vor seiner endgültigen Verwendung dem
deutschen Markte zur Verfügung stand , erreg¬
ten in den ersten Monaten des Jahres 1927 den
Anschein eines für die deutschen Bedürfnisse
ausreichenden Kapitalbesitzes und erweckten
die Hoffnung auf eine dauernde Senkung der
Kapitalzinssätze . Dies führte anfänglich zu
einer starken Nachfrage nach festverzinslichen
Werten . So stieg beispielsweise der Kurs der
öprozentigen Berliner Goldanleihe von 91,40
am 3 . Januar auf 98,10 am 1 . Februar , um
später , als sich das Missverhältnis zwischen
Kapitalangebot und Kapitalnachfrage deutlich
erwiesen hatte , unter erheblichen Schwankun¬
gen bis auf 81 Prozent am 1 . Dezmeber zu
sinken .

Einen sehr unruhigen Verlauf nahm auch
der Geldmarkt . Noch deutlicher als die Ent¬
wicklung des Reichsbankdiskontsatzes , der
im Januar von 6 Prozent auf 5 Prozent herab¬
gesetzt wurde und im Juni auf 6 Prozent , im
Oktober auf 7 Prozent stieg , zeigen dies die
Sätze für Tages - und Termingeld . Der Satz
für Termingeld stieg von 5 ,4 Prozent im
Februar auf 8,2 Prozent im Dezember , wäh¬
rend in der gleichen Zeit die Schwankungen
an den wichtigsten Auslandsbörsen % Prozent
nicht überstiegen . Die Sätze für Tagesgeld
bewegten sich in steilen Kurven zwischen 3
Prozent und 9% Prozent , in Newyork betrug
demgegenüber während des Jahres 1927 der
niedrigste Satz 3 % Prozent , der höchste 5%
Prozent .

Das Emissionsgeschäft der Banken kam
unter diesen Umtsänden allmählich fast völlig
zum Erliegen . Langfristige Kredite konnten
über die von dem Auslande hergegebenen Be¬
träge hinaus der Wirtschaft nur noch in ge¬
ringem Masse zur Verfügung gestellt werden ,
was sich für die auf diese Kredite angewie¬
senen Wirtschaftszweige , namentlich die
Landwirtschaft , auf das empfindlichste fühl¬
bar machte .

Beim Börsengeschäft war die Stimmung
und damit die Kursgestaltung im wesent¬
lichen von der Verfassung des Geldmarktes
abhängig . Die Folge waren erhebliche Kurs -
Schwankungen . Der deutsche Aktienindex
(2 . Januar = 100) zeigt ein Ansteigen von
149 im Januar, auf 167 im April, ein Absin¬
ken bis 124 im November und ein Wiederan¬
steigen auf 134 im Dezember . Dagegen hob
sich in ziemlich gleichmässiger Steigerung der
Aktienindex in England von 120 im Januar
auf 123 im Dezember , in der Schweiz von 170
im Januar auf 191 im November , in den Ver¬

einigten Staaten von 155 im Januar auf 199
im Dezember . Die durch heftige Schwankun¬
gen hervorgerufene Beunruhigung der Effek¬
tenbesitzer brachte eine starke Einschränkung
der Börsenumsätze und im Zusammenhang
damit auch des Lombard - und Reportgeschäf¬
tes mit sich.

Der Belebung der Wirtschaft entsprach
eine Steigerung der seitens der Kreditinstitute
zur Verfügung gestellten Betriebskredite . Der
Wechselbestand der Reichsbank stieg von
1,4 Milliarden Reichsmark Ende Januar auf
2,9 Milliarden Ende Oktober und 3 , 1 Milliar¬
den Ende Dezember . Die Zinssätze für die
Kredite waren bedingt durch die Knappheit
an eigenen flüssigen Mitteln in Deutschland ,
und die Kosten der hereingenommenen Aus -
landsgelder einschliesslich der Valutasiche¬
rung . Hieran wird sich einstweilen nichts
ändern , da die Auslandsgelder bis auf weiteres
nicht entbehrlich sind . Von grossem Wert
ist das wachsende Verständnis der ausländi¬
schen Finanzkreise für die Notwendigkeiten
und Besonderheiten der deutschen Wirtschaft
und der feste Glaube dieser Kreise an die Ge¬
sundung Deutschlands .

Berliner Börsenstimmungsbild
Berlin , 7. Febr . Auf die heute früh bekannt

gewordenen wieder günstiger lautenden Frei¬
gabemeldungen hatte man im ausserbörslichen
Verkehr recht feste Kurse genannt . Paket¬
fahrt und Nordd . Lloyd waren bis 154 bezw .
158 ziemlich lebhaft umgesetzt worden und
hatten die übrigen Spekulationspapiere mit¬
gezogen . Der offizielle Börsenbeginn brachte
dann aber im Vergleich zu diesen Kursen eine
Enttäuschung , denn die Tendenz war lange
nicht so fest , wie man vormittags erwartet
hatte und besonders in Freigabepapieren be¬
stand relativ grosses Angebot . Der Ordre -
eingang bei den Banken war sehr gering , und
selbst in den führenden Papieren wie Farben
und AEG . waren Mindestumsätze von 6 Mille
kursbestimmend . Im allgemeinen überwogen
gegen gestern Mittag gesehen , kleine Kurs¬
gewinne von 1—2 Prozent . Stärkere Abwei¬
chungen wiesen Stöhr plus 3 % Prozent , Hirsch
Kupfer plus 4 )6 Prozent , Dtsch . Atlant , plus
3% Prozent und Glanzstoff plus 5 Prozent
auf . Nur Stoiberger Zink hatten 4 % Prozent
verloren . Auf Deckungen der Spekulation
war es zunächst etwas lebhafter , später gingen
die hierbei erzielten Gewinne jedoch zum Teil
wieder verloren und die Stimmung wurde
recht nervös . Nur Glanzstoff hatten grössere
Umsätze zu verzeichnen . Der Kurs zog unter
Schwankungen bis auf 572 an. Anleihen lagen
sehr ruhig , Ausländer wenig verändert , Bos¬
nier neigten zur Schwäche . Anatolier waren
unbedeutend . erhöht , Pfandbriefe still und
eher angeboten . Am Geldmarkt konnte die
Erleichterung eher Fortschritte machen . Man
nannte Tagesgeld mit 7—8% Prozent , Monats -
geld mit 7%—8 % Prozent und Warenwechsel
6% Prozent ca. Devisen lagen bei stillem Ge¬
schäft ruhig , Spanien schwächer , Pfund etwas
fester . Auch zu Beginn der zweiten Börsen¬
stunde waren keine grösseren Veränderungen
festzustellen . Für die heute erstmalig notier¬
ten Bezugsrechte Ostwerke taxierte man für

Ostwerke Bezüge ca. 50 Prozent , für Schult¬
heiss -Bezüge ca . 25 Prozent . Obwohl auch
heute am Markte der Privatdiskonten ziem¬
lich starke Nachfrage bestanden hatte und
eine erneute Herabsetzung der Sätze durch¬
aus im Bereich der Möglichkeit lag , hat
man schliesslich doch von einer Veränderung
Abstand genommen . Beide Sichten notierten
unverändert 6 % Prozent .

Frankfurter Börse
Frankfurt , 7. Febr . Die Abendbörse stand

im Zeichen fast vollkommener Geschäftslosig -
keit Dass das Privatpublikum sich auch
durch günstige Freigabemeldungen nicht aus
seiner Teilnahmslosigkeit herausreissen Hess ,
enttäuschte die Spekulation sehr . Gegen den
Berliner Schluss neigte die Tendenz etwas zur
Schwäche , doch gingen die Kursveränderun -
gen kaum über 1 Prozent hinaus . Deutsche
Anleihen konnten sich gegen ihren niedrig¬
sten Tagesstand etwas erholen , von Auslän¬
dern bestand für Türken einiges Interesse .
Auch im Verlaufe kamen im allgemeinen Um¬
sätze kaum zustande .

Wirtschaftsscbau
Anschluss der chemischen Industrie der

Schweiz an die englische Industrie?
Während bisher davon die Rede war , dass

in absehbarer Zeit die chemische Industrie der
Schweiz sich an die deutsch -französische
Farbstoffentente anschliessen werde , wird nun
auf dem Umwege über die Ver . Staaten be¬
kannt , der englische Chemietrust bemühe sich
um eine Zusammenarbeit mit der schweizeri¬
schen Farbstoffindustrie und suche den
deutsch -französischen Bestrebungen entgegen¬
zuarbeiten .

Geschäftsberichte

Für übersichtliche Ausstellungsschau und
würdige Ausschmückung der Ausstellungs¬
hallen wird gesorgt Wie schon bei der letz

"

ten Herbstveranstaltung werden im Rahmen
der Messe tägliche Mode-Vorführungen aus¬
stellender Firmen stattfinden .

Lebens - u. Rentenversicherungs -A . - G . Suttgart .
Der Aufsichtsrat der Allgemeinen Renten¬

anstalt , Lebens - und Rentenversicherungs
A .-G. hat angesichts des zur Zeit mehr als
130 Millionen RM . Versicherungssumme be¬
tragenden Lebensversicherungsbestandes be¬
schlossen , der Generalversammlung eine Er¬
höbung des Aktienkapitals um 2 Millionen ,
nämlich 1 003 000 auf 3 008 000 RM . vorzu¬
schlagen . Es sollen mit 25 Prozent des Nenn¬
wertes eingezahlte Aktien , eingeteilt in Stücke
zu je 100 RM ., ausgegeben werden . Neben der
Bareinzahlung von je 25 RM . für jede Aktie
ist ein Aufgeld von 12.50 RM . zu leisten .

An »stellnn )ren
Süddeutsche Textil - und Bekleidungsmesse

in Stuttgart .
Die Vorbereitungen zur bevorstehenden

Frühjahrsmesse vom 17 .—20. März sind in
vollem Gange . Der Ausstellungspark ist zum
weitaus überwiegenden Teile besetzt , und es
liegen schon Anmeldungen für die übernächste
Veranstaltung vor . Das Messegelände umfasst
die ganze Gewerbehalle und sämtliche ange¬
baute Ausstellungshallen . Vertreten sind alle
Zweige des Textil - und Bekleidungsgewerbes .

Börsenkurse vom 7 . Februar 1928
Berliner Effekten

0. Febr . 7 . Febr .
Ablösg . m . Ausl . kl. . 51 % 52
Ablösg . dto . gr . . . . 56 55 %
Ablösg . ohne . . . . 16,1 16 %
6% Reichsanleihe . . 87,5 S7,5
5% Badenkohl . WanL . — —
5% Preuss . Kali . . . 6,10 6,2
5% Preuss. Roggrtbk . . 8,17 8,24
Schantungbahn . . . 7p 7,5
Südd . Eisenbahnen . . — —
Baltimore 110 % 111 %
Hapag 151 % lo2,5
Hamt >g , Südamerika . 211 212,5
Hansa 215 21
Nordd . Lloyd . . . . 155 155,5
Dqnatbank 230 231
Deutsche Bank . . . 162 161,5
Diskonto -Gesellschaft . 158 ,5 159
Dresdner Bank . . . . 150 ,5 159
Reichsbank 195 105 %
Rhein Kredit . . . . 130 130
Akkumulatoren . , . 150,3 153
Adlerwerke 79,5 79 %
AEG 163 % 165,5
Augsburg - Nürnberg . 110 110,5
Bergmann . . . 183 183
Berl .- Karlsruher Ind . . 85,5 86
Brown - Boverie . . . . 153 150
Buderus 98 % 97%
Chem . Albert . . . . 125 123 %
Daimler 83% 86
Dtsch Erdöl . . . . 129 ,5 131 ^
Dtsch Linoleumwerke . 261 .5 262,5
Dtsch Maschinen . . 63 63,5
Dtsch . Petroleum . . . 73— 7 ! 74
Eisenhandel . . . . 91
Dynamit Nobel . . . 127 % ' 27
Dtsch . Wolle . . . . 50 ,5 52
Eis . - Bad Wolle . . . 37,5 37 %
Eschweiler Bergwerk , 212,5 212,5
Farbenindustrie . . . 258 % 261
Feldmühle 209
Feiten & Quilleaume . 122 % 128
Gaggenau 37,5 37
Gelsenkirchen . . . . 332 % 132%
Gcsfürel 259 % 262 %
Goldschmidt . . ♦ . Hl
Gritzner . , , . 134 133
Guanowerke . . . . 91 91,5
Hammersen 185 188,5
Hannov Maschinen . 67 %
Harpener 186 % 187,5
Hirsch Kupfer . . , . — U4
Hölzmann . . » . 189
Höscb Eisen . . . . 139 ' :» 141 %
Max Jüdel . . , » . 152 lo3

8. Febr . 7. Febr .
Kali Aschersleben .
Karlsruher Maschinen
Knorr Heilbronn . .
Klöckner
Kollmar & Jourdan .
Lahmeyer . « . ,
Leopoldsgrube . . .
Laurahütte . . . .
Lindes Eismaschinen
Ludwig Löwe . , ,
Mannesmann . . ■
Motoren Deutz , ,
Oberbedarf . , « ,
Oberkoks . . , » »
Orenstein . . ■ * •
Phönix »
Rheinstahl . . , ,
Riebeck Montan , , ,
Schlickert . . . .
Siemens & Halske ,
Sinner
Stoiberger Zink . .
Südd . Zucker . . .
Svenska
Tuchfabrik Aachen . ,
Ver . Ut Nickel , . >
Ver . Glanzstoff . . .
Ver . Stahlwerke , . >
Stahl Zypen
Wanderer . . . .
Westeregeln . . . .
Wieslocher Ton . . <
Zellstoff Waldhof . >
Zellstoff - Verein . . .
Concordia Spinnerei
Licht & Kraftv . . . <

173
15

171 %
119,5

86%
163%
88,5
78,5

154
251,5
149
62%

106,5
94,5

137
69%

166,5
149,5
178
283%

84 %
223 %
141,5
431,5
123%
177%
658
102%
202
192
183
99

246
150%
137
217%

175
14%

170 %
121,5
86,5

163%
89%
78 %

153,5
254
151 %
62 %

107
96

138,5
99

167%
148
180%
286%

84 %
219
142,5
431 %
123 «
177%
569
103
202
192
184
99

247 %
151
136
218 %

6 . Febr . 7 . Febr .
Bayrische Motoren
Kronprinz Metall .
N . S . U
Rhein -Elektr . . .

, iÄ

194,5
123
100
156,5

192%
123
100
156

Berliner Devisen
6. Febr . 7. Febr .

Geld Brief • Geld Brief
Buenos -Aires 1,789 1,793 1,789 1,793
Kanada 4,190 4,188 4,180 4,188
Japan 1,965 1,969 1,965 1,969
Kairo 20,925 20,965 20,922 20,962
Konstantinopel 2,123 2,127 2,125 2,129
London 20,404 20,444 20,398 20,438
Newyork 4,1885 4,1965 4,1870 4,1950
Rio de Janeiro 0,5025 0,5045 0,503 0,505
Uruguay 4,276 4,284 4,276 4,284
Amsterdam 168,70 169,04 168,71 169,05
Athen 5,544 5,556 5,544 5,556
Brüssel 58,325 58,445 58,295 58,415
Danzig 81,56 81,"2 81,58 81,74
Helsingfors 10,546 10,566 10,548 10,568
Italien 22,16 22,20 22,16 22,20
Jugoslavien 7,361 7,375 7,361 7,375
Kopenhagen 112,12 112 34 112,08 112,30
Lissabon 19,68 19,72 19,68 19,72
Oslo 111,35 111,57 111,36 111,58
Paris 16,44 16,48 16,445 16,485
Prag 12,412 12,432 12,41 12,43
Schweiz 80,56 80,72 80,55 80,71
Sofia 3,027 3,033 3,027 3,033
Spanien 71,28 71,42 71,03 71,17
Stockholm 112,39 112,61 112,35 112,57
Wien 58,975 59,095 58,975 59,095
Budapest 73,21 73,35 73,21 73,35

Amtl. Preisfestsetzung für Kupfer . Blei und Zink
(Reichsmark per 100 kg ) Berlin ( den 7. iL 192«-

HUp 8P. Tendenz: abgeschwächt | Blei . Tendenz: willig

1. Januar
2. Februar
3. M ärz .
4. April .
5 . Mai
6 Juni . .
7- Juli . .
8 August .
9. September

:o. Oktober
11 . November
12 . Dezember

Bezahlt Briet Gdd B8<antt Briet Gild mm 1 Briet fleid

125 124 .75 43.50 43 .75 43 .50 51 .25 50.75
125.50 125. - 4i . ~ 42 .50 — 52 .75 51 25
126 50 125. - 42 75 42 .75 42 .25 — 51 .75 51 .—
125.— 125 - _ 43 . - 42 .50 — 51 .75 50.75
125 25 125.75 43 - 42 75 — 51 .25 50 .75
125 . - 125. - 43 .25 4 .75 — 51 .25 50 75
12i .— 125 — 43 .25 43 - — 51 25 50.75
125 25 125 — 43 .25 43 . - — 51 .25 50 .i 5
125 . - 125. - 43 50 43 .- 51 .25 50 .50
125 — 124 75 43 50 43 - — 51 .25 50.50
125 .- 124.75 — 43 50 43 25 — 51 .25 50.50

— 125. - 124 75 43/ -0 43 50 43 .50 - 5125 50 .75

Zink . Tendenz : still

Warenmärkte
i «andivirtschaftliche Produk te

berliner Produktennotierungen
Weizen : Märkischer 225—228 , Pommer¬

scher 254, Mecklenburgischer 263—262%
"

Schlesischer 267%—266 % . Roggen : Mär¬
kischer 228—232, Pommerscher 252 %—252%

"

Mecklenburgischer 259 %—260, Schlesischer
251 % —251 % . Gerste : Sommergerste 220
bis 270. Hafer : Märkischer 201 aj 2
Mecklenburgischer 234 % , Schlesischer 242

'
Mais : Waggonfrei ab Hamburg 216 219
Weizenmehl 28K—32 %, Roggenmehl 29% bis

'
33, Kleie : Weizenkleie 15 %— 12.3 , Roggenkleie
15 % , Raps 345—350, Viktoriaerbsen 48 55
Kleine Speiseerbsen 32—35. Futtererbsen 21

'
bis 22, Peluschken 20—21 , Ackerbohnen 20 21
Wicken 21 —23 , Lupinen , blaue 14— 14 % , ge]be

'

15 % —16, Seradella, neue 21—24, Rapskuchen
19% —19 9, Leinkuchen 22—22.2, Trocken¬
schnitzel 12 .9— 13, Sojaschrot 21—21 .6, Kar¬
toffelflocken 24—24.6. Rauhfutter : drahtge -
presst Roggenstroh 0.80—1.05 , Weizenstroh
0.75- 0-95. desgl . Haferstroh 0.70—0.85 , bind-
fadengepr . Roggen - und Weizenstroh 0.60 bis
0.70, gebund. Roggenlangstroh 1— 1.20, Häck¬
sel 1.50— 1.75, handelsübl . Heu 1.50— 1.90, gutes
Heu 2.40—2 .70, Gerstenstroh 0 .70—0 .85, Klee¬
heu 3 .40—3 90 . Thymothon 3 .40—3 .80 , draht -
gepr . Heu 30 Pfg , über Notiz , Luzerne 3 .50
bis 4.
Hopfen

Vom elsässischen Hopfenmarkt Der
Hopfenhandel im Elsass ist äusserst flau.
Noch ca. 3000 Zentner sollen auf Lager lie¬
gen . Die Ursache hierfür wird auf verschie¬
dene Umstände zurückgeführt , so auf eine
starke Propaganda für jugoslavischen und
polnischen Hopfen , der infolge des geringen
Einfuhrzolles zwar billiger ist , dafür aber auch
von geringerer und mittlerer Qualität . Das
Hopfenpflanzersyndikat dürfte sich demnächst
mit der Angelegenheit beschäftigen .
Vieh

Pforzheimer Schlachtviehmarkt v . 6. Febr .
Aufgetrieben waren 571 Tiere und zwar : 7
Ochsen , 14 Kühe , 37 Rinder , 15 Farren , 10
Kälber , 488 Schweine . Marktverlauf : Gross¬
vieh langsam , Schweine lebhaft . Ueberstand :
16 Stück Grossvieh . Preise für ein Pfund
Lebendgewicht : Ochsen a 55—57, b 52—54,
Farren a 51 —53 , b und c 51—49, Kühe b und c
40—28, Rinder a 59—61 , b 55—57. Schweine
a 60—62, b 60—62, c 55—58. Die Preise gelten
für nüchtern gewogene Tiere und schliessen
sämtliche Spesen des Handels ab Stall für
Fracht , Markt - und Verkaufskosten , Umsatz¬
steuer , sowie den natürlichen Gewichtsverlust
ein, müssen sich also wesentlich über den
Stallpreis erheben .

Pforzheimer Nutzviehmarkt vom 0. Febr .
Auftrieb : 13 Kühe , 4 Kalbinnen , 21 Jungrin¬
der und i Kalb . Der Auftrieb erfolgte bei '
höchst ungünstiger Witterung . Es waren fol¬
gende Preise üblich und bezahlt : Jungrinder
250—400 Mark , Kühe 500—600 Mark . Der
Handel bewegte sich in ruhigen Bahnen . Der
Nutzviehmarkt wird auf dem Kappelhofplatz
bei der Altstädter Brücke abgehalten . Der
Auftrieb fällt mit dem Marktbeginn zusam¬
men und zwar in den Wintermonaten um
8 Uhr vormittags . Der Markt ist spätestens
10 .30 Uhr vormittags beendet.

Pforzheimer Pferdemarkt vom 6. Februar .
Zugeführt : 152 Pferde , darunter 4 Fohlen . Die
Händler brachten schöne Tiere auf den Markt.
In der Hauptsache waren Pferde aus der
Landwirtschaft zugeführt . Es wurden fol¬
gende Preise gehandelt : 1100— 1600 Mark für
schwere Arbeitspferde , mittlere 600— 1000
Mark , leichte Pferde 150—500 Mark , Schlacht¬
pferde 50—100 Mark . Der Handel war belebt.

Der Schweinemarkt in Haslach i. K . am
6. Februar war mit 229 Ferkeln beschickt Das
Paar kostete 25—52 Mark . Der Geschäfts¬
gang war gut . Dem Grossviehmarkt waren
zugeführt : 147 Ochsen , 24 Kühe , 22 Kalbin¬
nen , 10 Rinder , 1 Farren und 5 Kälber . Es
wurden bezahlt für Ochsen 900— 1400 Mk .,
Kühe 415—540 Mk ., Kalbinnen 400—540 Mk .,
Rinder 200—300 Mk. , Kälber 70 Mk.

Der Schlachtviehmarkt in Freiburg i. Br.
am 6. Febr . hatte eine Auffuhr von 8 Ochsen,
9 Rindern, 14 Kühen, 4 Farren, 424 Schweinen
und 83 Kälbern . Pro Zentner Lebendgewicht
würden bezahlt : Ochsen und Rinder I 54—Z6 ,
Ochsen und Rinder II 46—52 , Farren 50—z6 ,
Kühe 28—44 , Kälber 76—81 , Schweine 58—6z.
Ueberstände bei Grossvieh und Schweinen.
Grossvieh langsam , Kälber und Schweine leb¬
haft Sperrmarkt ! Norddeutsche
Schweine , nüchtern gewogen nach mehrtägi¬
gem Transport , 3 Pfg . über Notiz . Die notier¬
ten Preise verstehen sich einschl . Fracht ab
Stall , Gewichtsverlust , Markspesen , Risiko
und zulässigem Händlergewinn .
Metalle

Berliner ffietallnotierunge .i
Elektrolytkupfer 135% , Original -Hütteii -

Aluminium 210, desgl . in Walz - oder Draht¬
barren 214 , Reinnickel 350 , Antimon -Reguluü
95—100, Silber in Barren ca. 900 fein per kg
77 % — 78 % , Gold Freiverkehr per 10 Gramm
28—28.20, Platin Freiverkehr per 1 Gramm
10— 11 % .

Pforzheimer Edelmetalle vom 7. Febr . Ein
Kilo Gold Mk. 2800 Geld , Mk . 2814 Brief , ein
Kilo Silber Mk . 77.80 Geld , Mk . 78.80—80.30
Brief , ein Gramm Platin Mk . 10.40 Geld, Mk*. :
it .30 Brief .
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Klein - ZotlaaS bei SSmoller
Nicht jedem ist es möglich, selbst nach Holland

zu reiben , so gerne otaa es wenigstens einmal
Jahre täte . Ist aber gar nicht nötig . In

!>er Zelt vom 4 . bts 11. Februar werden bei
>? chmollers Freitarten nach Holland bezw . Klein -
Holland ausgegeben . Diese günstige Gelegen -
jjeit, nach Holland zu lommen . sollte niemanb
versäumen , der auch nur ein wenig gesunden
sAcnschenoerstand befifet. Zudem fommt er zu
der schönsten Jahreszeit nach Schmollers Klein -
Holland - Bei uns ist noch alles wmterode ,
während in Klein -Holland bei Schmoller eitel
Lenzesblühsn Aug und Herz erfreut : im
Zonnenglanz der Weißen Woche ! Wind -
mühten zeigen dir , wo du bist. Holländer
.Mädels heißen dich herzlich willkommen . Per
stramme Holländer Bursche beim Eintritt ver-
langt keinen Auslandspatz ; nur deine bei
Schmoller in Klein -Holland preiswert und billig
erstandenen Baumwollwaren , Wäsche- und Haus -
artikel will er dir heimtragen helfen , falls du es
wünschest. . . . Ja , diese Holländermädels wecken
in einem das „sehnsuchtsvolle " Lied : Ich Hab
mein Herz — nicht in Heidelberg —. nein , bei
Zchmoller in Klein -Holland verloren und dazu
noch in der Weißen Woche ! »t»

Aus der Tätigkeit der Nahruugsmittelpolizei
im Monat Januar 1928

Im Monat Januar 1923 wurden 3620 Kannen
2Wüch geprüft und 349 Proben zur Untersuchung
erhoben .

Davon wurden beanstandet : 13 Proben die
gewässert , 5 die entrahmt . 25 die fettarm und
Z5 die schmutzig waren .

Ferner wurden beanstandet : Buttergebäck -
proben , weil sie als Buttergebäck verkauft in
Wirklichkeit aber von M̂argarine hergestellt
waren , außerdem 1 Probe Maggi , als gefälscht.

Vergiftet . Wegen Nervenkrankheit hat sich
die 64 Jahre alte Ehefrau eines Masch .-ArbeiterS
in ihrer Wohnung in der Schützenstraße mit
Leuchtgas vergiftet .

Sinn und Bedeutung der Jugendbewegung .
In der Gesellschaft für geistigen Auf -
bau sprach am Montag abend Fritz K l a t t über
das bedeutsame und aktuelle Thema der Jugend -
bewegung . Erfreulicherweise waren auch zahl -
reiche Jugendbewegte dem in ihren Kreisen be -
kannten Redner gefolgt . Der Redner faßte die
Erscheinung „ Jugendbewegung " an ihrer tiefen
Wurzel , ohne allerdings die Religion mit mehr
als nur oberflächlichen Worten in seinen Jugend -
bewegungsbau einfügen zu können . Die Jugend -
bewegung , de: Jungsein Selbstzweck und Selbst -
wert ist, erhält ihren Sinn , indem sie zum
Symbol der nachwachsenden Menschheit wird .
Tie Erwachsenen erkennen tn der Jugend , wo
du? Zeit hinaus will . Das Menschenbild gliedert
sich heute in die arbeitende Mannschaft , die
Frauenschaft , wozu rm Gegensatz zu früher noch
lue Jugend kommt Dre Jugend wird in ihrer
Entwicklung zurückgehalten und kann sich in Ruhe
zu ihrem eigenen Menschentun « entwickeln,
vnrch die Bindung an die Gemeinschaft , in der
die persönliche Stellung in ihrer Gesamtheit ge -
achtet wird , rundet sich das Weltbild der Jugend ,indem sie über die einseitigen Partei - und Be-
rufsbindurigsn hinaus strebt . Durch diese gleich -
mäßige Entwicklung entwickelt sich der Mensch zudem Beruf , in dem er am meisten leistet . DieS
ist ein sachliches Ziel der Jugendarbeit . Durch
die Einsetzung der vollen Jugendlichkeit und ge -
schlosienen Lebenshaltung wird sich die Jugendden Gluuben der Alten sichern, um dadurch wert -
volle Arbeit zu leisten . — Der interessante Bor -
trag fand reichen Beifall . -n.

Warnung vor ausländischen Astrologen. In
verschiedenen Zeitungen und Zeitschriften erläßt
ein angeblicher Orientalist und Astrologe Rahmah
Inserate , in denen er sich als Wahrsager anbietet .
Das Badische Landespolizeiamt Karlsruhe warnt
wiederholt vor diesem Unternehmen .

Seine taufmänniiche Lehrstellenvermittlung
bietet der Gewerkschaftsbund der Angestellten im
heutigen Anzeigenteil den Eltern an , die ihre
Kinder den kaufmännischen Beruf erlernen lassen
wollen. Auch über alle wichtigen Fachfragen .
Rechtsauskünfte über den abzuschließenden Lehr -
bertrag und alle sonstigen erforderlichen Aus -
künfte erteilt der G.D .A. kostenlos Seine Ge-
schäftsstelle befindet sich in der Karlstraße 6 III .
Sprechstunden finden in der Zeit von vormittags
10— 1 llhr und nachmittags von 3—6 Uhr statt .

„MER " und ReisebLroentwicklung in Baden.
Eine erfreuliche Auswirkung brachte die Gründungdes MSR für d' e Entwicklung des Reisebüro -
Wesens in Baden . Während in Bayern schon vor
dem Kriege durch vas Amtliche Bayrische Reise .
Büro ein R --K von zentralorganisierten Reise -
büros bestand , fand der hochentwickelte Fremden -
Lirkehr in Baden keine ähnliche Unterstützung .

Der Badische Verkehrsverband betrachtete es
daher aia eine wichtige Aufgabe , hier fördernd
einzugreisen , was dank der Unterstützung der
Reicysvayiiverwattung und dem Entgegenkommen
des MER ourch (Stundung des Badiichen Reise¬
büros als Generalvertretung des MER für
Baden im Jahce 1920 in zweckmäßiger Verbindung
mit dem Badischen Berkehrsverband erreicht
werden konnte . Heule bestehen in Baden ins -
gesamt 15 Reisedüros in folgenden Plätzen :
Baden -Baden , Badenweiler , Freiburg , Heidelberg ,
Karlsruhe (Reisebüro A. G . und Lloydreisebüro ),
Konstanz , Mannheim , Offenbucg , Pforzheim ,St . Blasien . Triberg und Ueberlingen Erst in
den letzten Z/igen ist eine Zweigstelle des
Basischen Reisebüros auf dem Feldberg , als
höchstgelegenc MER . - Vertretung Deutschlands
errichtet worden . Es dürfte in diesem Zusammen -
hang interessieren daß die Geschäftsanteile der
ehemaligen Badischen StaatSbahnen bei der
Verweichlichung der Bahnen in den Besitz der
Badischen Regierung übergegangen sind, die mit -
hin heute noch am MER beteiligt ist. Anläßlich
des 10jährigen Bestehens des Badischen Reise -
büros wird Gelegenheit sein , ausführlich auf die
Entwicklung , die Bedeutung und die Aufgaben
der Reisebüroorganisationen in Baden zurück-
zukommen .

Körperverletzung . In einer Wirtschaft in der
Altstadt erhielt am Montag abend ein öl Jahre
alter Tapezier nach vorausgegangenem Wort -
Wechsel von einem 49 Jahre alten Kaufmann
einen Schlag mit einem BierglaS auf den Kopf ,
sodatz er eine erhebliche Wunde davontrug .

Festgenommen wurde» : Ein 17 Jahre alter
Handelsschüler von hier , wegen mehrfachen
Diebstahls , ein 50 Jahre alter , verheirateter
Werkmeister aus Waldfischbach wegen Verbrechens
nach § 181 .

Veranstaltungen
Badisches kandestbeater . Die Neuinszenierung

von Schillers „W ilhelm Cell " durch Felix
Baumbach , die am Samstag , den II . Februar , zum
erstenmal in Szene geht, bringt auch in der Be¬
setzung fast aller wichtigen Aollen eine durchgrei-
sende Aenderung . Die Titelrolle spielt Paul Ejierl,
den „ Stauffachet " Paul Rudolf Schulze, den
„Attingbausen " Friedrich Prilter , den „Rössel-
mann " Fritz Herz und den „Rutenz " Waldemar
keitgeb hier zum erstenmal , weibliche Haupt -
rollen sind neu vertreten durch die Damen Mietens ,
«ZZuaiser und willer . — Die neuen Bühnenbilder
sind von Torsten Hecht, die neuen Kostüme von
Margarete Schellsnberg entworfen .

Maria Aablc , Deutschlands Dichterin in
schwerer Zeit , spricht am 12. Februar , 20 llhr , im
Bürgersaal des Rathauses : „vom Kampf und
deutscher Treue im Baltenlande . " Die
Dichterin ist in Karlsruhe keine Unbekannte . Sie
hat sich vor etwa 5 Jahren mit einem ihrer Meister-
haften , gedanklich und sachlich bedeutenden vor -
trägen eine gläubige Zuhörerschaft gesichert. € s
ist zu wünschen , daß dieser Vortrag der tiefreligiö -
sen Dichterin Maria Kahle auch von unserer
heranwachsenden fugend gehört wird , da sie in
erster Linie berufen fein wird , die Kulturgemein -
schaft mit den um ihr Volkstum hart kämpfenden
Brüdern und Schwestern jenseits der Reichsgrenzen
zu erhalten . Karten sind erhältlich in der Buch-
Handlung bei Müller und Graft auf der Kaiser -
straße und an der Abendkasse. (Siehe Anzeige.)

Karlsruher Hausfrauenbund . Der Karten -
verkauf zu unserem Kostümfest hat schon lebhaft
eingefetzt . Wir hatten Gelegenheit , den larne -
valistischen ? anz , den Frl . Lame einstudiert , zu
sehen, er w rkt ganz reizend und wird sicher
allgemeinen Beifall finden Flr . Bauser singt
Lieder zur Lc. ute . Das Kasperltheater wird sich
bald mit den lieben Kleinen angefreundet haben
und viel zur . . Ergötzen Heitragen . Es gibt natür -
lich wieder eine gr "ße Äinderpolonaise , und jedes
Kind wird mit einem Geschenk überrascht . Beim
Kostümball am Abciid singen Frl . Maier und
Frl . Reuter ein komisches Duett . Frl . Eglinger
und Frl . Revier werden mit Herrn Allegri in
einem Rokoko-Tanz ihre fortgeschritene Kunst
zeigen Außerdem tanzt Frl . Eglinger noch mit
Herrn Allegri . Herr Ludwig Egler und Frl .
Schäfer werd > n d><? Anwesenden mit Liedern zur
Laute erfreuen und damit viel zur Heiterkeit
und frohen Stunden beitragen . „ Der Höllen -
fürst " Herinai .n Norma wird allerlei Ueber -
raschungen bringen . Alles in Allem , es wird
niemand ber - ».en wenn er am 8. Februar beim
Kostümball des Hausfrauenbundes im Ein -
trachtsfaal war . Die Eintrittspreise sind so
mäßig , daß jedermann daran teilnehmen kann .

Es ist heraus ! Nämlich das Plakat für den
Städtischen Masken - und Fremden -
ball am 18 . Februar in der Karlsruher Fest -
halle . Blau und rot neigen sich drei Mundwinkel
von den Anschlagsäulen , lachend , überlegend und
schmunzelnd . Wilhelm Seuchler von der Landes¬
kunstschule. aus der Fachklasse für Graphik von
Professor Schnarrenberger , hat diese Gesichter
entworfen ; sie find ein guter Vorwurf auch für
ein Motiv , mit dem man sicher einen der Preise
(Gesamtwert 1000 Mar t ) erzielt Und alles
Wissenswerte steht auch auf dem Plakat : Zwei
Ballorchester , im kleinen Saal und in der Glas »

halle Jazzkapellen , von 11 Uhr an im Biertunnel
Wiener Schramuielmuiit und Tijchmusik im
neuen Weinjaal . Zutritt zu den Balsalen nur
im Maskenkostüm oder Ballanzug ( anstößige
Kostüme werden nicht zugelassen ; versteht sich ) .
Photograph , Blumenverkaus , Friseur alles im
Hause . Und nicht zu vergessen : Straßenbahn -
Verbindung zum Schluß nach allen Seiten und
Rückfahrgelegenheit für Auswärtige mit Sonder -
kraftwagen nach vorheriger Anmeldung beim
Verkehrsverein Karlsruhe .

Ans ven Vereinen
Mütterverein St . Stefan . Auf Lichtmetztag .

abends 8 Uhr . hatet der Verein seine Mitglieder
zur diesjährigen Generalversammlung
eingeladen , die sowohl im Hinblick auf das Ge -
schäftliche als auch auf die übrigen Darbietungen
die Besucher vollauf befriedigte . Den Auftakt
bildete eine meisterhaft gespielte Sonate von
Schubert für Klavier und Violine , womit Frl .
Rübenacker und der Dirigent unserer Ge -
sangsabteilung . Her Lehrer Fanser . uns er -
freuten , wie sie auch noch weiterhin durch edle
Musik den Abend verschönten . Mit Nr . 2 des
Programms schritt man zur Tagesordnung und
unsere Vorsitzende , Frau Dir . Dürr , begrüßte
in ihrer lieben , gütigen Weise die Versammelten .
Der Mütterverein St . Stefan , so führte Frau
Dürr des weiteren auS , steht heute am Markstein
seines zwanzigjährigen Bestehens und kann auf
eine außerordentlich segensreiche Wirksamkeit zu -
rückschauen. Ausgehend von den Aufgaben der
christlichen Mutter in der Jetztzeit , machte die
verehrte Rednerin auf die Mütterzeitschrift
..Nazareth " aufmerksam , deren wertvoller Inhalt
für uns einen Schatz bedeute , den auszuschöpfen ,
in unserer Seele zu verarbeiten und zu ver -
werten wir immer bestrebt sein sollen . Mit den
herzlichsten Worten dankte sie alsdann allen Vor »
standsmitgliedern für ihre treue Mitarbeit , vor -
weg aber unserem , wegen Erkrankung leider ab -
wesenden . Herrn Präses , Hochw. Geistl . Rat
Dr . Stumpf , für seine segensreiche Führung
und treubesorgte Güte . — Nunmehr wurde der
Schriftführerin , Frau Rübenacker , das Wort
erteilt zur Bekanntgabe ihres Jahresberichts , der .
von schönen Gedanken durchflochten , einen klaren
Einblick gewährte in das rege , zielbewußte
Schaffen des Müttervereins . Unsere Kassierin ,
Frau Ackermann , brachte sodann den Rechen -
schaftsbericht über die Vereinskasse zum Vor -
trag , Frau Sauber den ihrigen über die Ver »
waltung der Sterbekasse . Nach Abwicklung des
Geschäftlichen betrat Hochw. Herr Kaplan
S ch r e m p p das Rednerpult , um in Vertretung
unseres hochw . Herrn Geistl . Rats zu den Müt -
tern zu » sprechen. Seine gedankenreichen , er -
hebenden Worte und trefflichen Darlegungen
schrieben sich in dankbare Herzen . — Der zweite
und zwar heitere Teil des Programms ver »
pflichtet uns Frl . Hauptlehrerin Angelika Lang
gegenüber zu besonderem Dank . Sie ließ ihre
Jungmädchenschar antreten und diese sorgte da »
für . daß es fröhliches Lachen und herzliches
Freuen gab, zunächst durch Vortrag zweier lau -
» igen Gedichte und Darstellung eines köstlichen
Schwankes : „Der ausgestopfte Onkel "

. Glänzend
ausgeführt wurde von der jugendlichen Schar
zum Schlüsse ein graziöser Elfenreigen , erdacht
und einstudiert von Frau E . Feigenbutz , der
freudigen Beifall fand .

TaseS Anzeiger
Mittwoch, den 8. Februar 1328.

Badisches Landestheater . Abends 8 Uhr : „Kilian "

oder „Die gelbe Rose ".
Badische Lichtspiele. Nachmittags 4 Uhr und abends

8% Uhr : „Im Reiche der ewigen Wunder ".
Gloria - Palast . Der große Marinefilm : „U 9,

Weddigen".
„Kolosseum". Abends 8 Uhr : Gastspiel Sylvester

Schäsier .
Bier Jahreszeiteu -Saal . Abends 8 Uhr : Zweiter

Bach—Schumann —Brahrns - Abend . (Emma
Darmstadt -Stern ) .

Karlsruher Hausfrauenbund . Nachmittags M4
llhr in der Eintracht : Kinderkostümfest. —
Aoends % 9 Uhr: Kostüm-Ball in den Ein »
tracht -Sälen .

„Fidelitas ". Berein Kath. Kaufleute und Beamte «
Karlsruhe . Abends im Moninger Gartensaal :
Allgem. Familienunterhaltung .

Kath. Mäunervereü » St . Stephan . Abends %9
Uhr im Saal III der Brauerei Schrempp :
Bereinsabend mit Lichtbildern. Gewerbe »
lehrer Hans Linz über : „Wanderungen in
der Glocknergruppe".

Weiuhaus Emilio Just („Zum goldenen Ochsen").
Konzert.

Spie! und Sport
Radfahrerverein Concordia Forchheim.

Der hiesige Radfahrerverein Concordia hielt
am Samstag , den 4. Febr ., seine Generalver -
sammlung ab . Die Berichte des Schriftführers
und des Kassiers haben gezeigt , wie der Verein
stets an der Arb - it war und die Erfolge nicht
ausgeblieben sind. Folgende Herren wurden in
die Vorstandschaft gewählt : 1 . Vorsitz. Heil Hugo .
2 . Vors . Seilnacht Josef , Schriftführer Land
Häuser Artur , Kassier Heil David , zwei Diene :
Seilnacht Eugen und Jörger Alfons , 1 . Fahr -
wart Seilnacht Eugen , 2. Klein Leopold . Der
Sportausschuß besteht aus dem Vorsitz, des
Sportausschusses Winter Hugo , sowie aus dem
1 . und 2. Fahrwart . Drei Revisoren : Kästel Emil .
Fütterer Georg und Müller Simon . Sanitäter :
Bätz Hugo . Vergnügungsausschuß : Leiter Seil -
nacht Josef sowie Essig Ambros und Schorb
August . Jugendleiter : Landhäuser Artur . Ge¬
schäftsstelle deS Vereins : Adlerstraße 159. Der
Sportausschuß wird dieser Tage auch für 1928
wieder ein schönes Sport -Programm aufstellen .

A . 2 :
*

Privatspiel vom 5. Februar 1928.
Sportfreunde Forchheim I — Bietigheim I

Geschäftliches
„Wie wir hören , begegnet das Preis -

ausschreiben der Firma W . Boländer
»ebhaftestem Interesse . Angesichts der schönen
und wertvollen Preise , beteiligen sich viele an
diesem originellen Wettbewerb . Auch die im -
posanten Schaufenster » und Jnnen -Dekorationen
gefallen allgemein , zumal ein durchaus einheit -
liches Bild geboten ist, da auch das Verkaufs -
Personal in chinesischer Tracht bedient . Die
Firma W Boländer gestattet gerne zwangslose
Besichtigung ihren Jnnenräume ."

Amerika -Anleihe der Deutschen Bau - und Boden -
dank A. -G. für Wohnbauzwecke.

Das Bankhaus Becher u . Co. in Chicago und
die Harris Brust and Sarings Bank hat in diesen
Tagen eine für den Wohnungsbau bestimmte
Anleihe der Deutschen Bau - und Bodenban ?
A.-G .. Berlin , in Höhe von 5K Mill . Dollar
übernommen . Die Anleihe ist auf 98^ proz
Auszahlung , 6 ?4proz . Verzinsung und LOjähriger
Laufzeit aufgelegt > und innerhalb eineS Tages
überzeichnet worden . Dies ist ein erfreuliches
Zeichen für das wachsende Vertrauen für die
deutschen Werte in Amerika . 10 Mill . RM auS
dieser Anleihe sind für die Deutsche Wohnstätten -
Hypothekenbank A -G . Berlin (Tochtergesellschaft
der Deutschen Bau - und Bodenbank A.-G .) Und
12 Mill . RM . für die Preußische Landespfand -
briefanstalt bestimmt . Die beiden Hypotheken -
anstalten überlassen der Deutschen Bau - und
Bodenbank A .-G . entsprechende Beträge von
Pfandbriefen , denen im Rahmen der im Herbst
1927 bekanntlich zur Finanzierung von Klein -
Wohnungen freigegebenen 100 Mill . RM . die
Befreiung von der Kapitalertragsteuer zugestan -
den worden ist. In Baden und Hessen werden
die Gelder durch Vermittlung der Badischen Bau »
und Bodenbank A .-G ., Zweigniederlassung der
Deutschen Bau - und Bodcnbank A .-G ., in Karls -
ruhe zur Verteilung kommen.

« arisruyer Skandesbuchauszüge
Todesfälle . 6. Febr . : Otto Schenkel , Hof -

kutscher a. D ., Ehemann , 72 Jahre alt . —
6. Febr . : H .rmann Sartor , Kaufmann . Ehe
mann , 47 Jahre alt ; Franz Seidelmaier ,
Konditoreimeister , Ehemann , 70 Jahre alt :
Friederike Dämmert , Ehefrau von Kar !
Dämmert , Mc.schinenarbeiter , 63 Jahre alt . —
7. Febr . : Siegsried Stern , Bankbeamter , led . ,
70 Jahre alt ; Helene Hafner . Ehefrau voo
Philipp Hasner , Hilfsarbeiter . 65 Jahre alt ;
Friederike Zweifel Witwe von Karl Zweifel ,
Schreiner . 71 Jahre alt ; Philipp Haefner ,
Ministerial -Oberrechnungsrat a . D ., Witwer .
73 Jahre alt .

Herausgeber und Berleper : Badenia , A.-G . kür
Verlag und Druckerei, Direktor Wilhelm Johner ,
Karlsruhe » B . . Hauptschristleitung : Or . I . Th .
Meyer . V- rantwortlich für Nachrichtendienst,
Politik und Hendel : Dr Willy Müller -Reis , für
auswärtige Politik und Feuilleton : Dr . H. A.
Brrger lür Anze g^n un ; Rtlamen : Otto Kraus ,

sämtliche in Karlsruhe . Steinstraße 17.
Rotationsdruck der Badenia . A -G

Sprechstunde der Redaktion am S—6 Uhr. Lutzer
dieser Zeit nur aus teleplionischen Anruf.

Berliner Redaktion :
Joh . Hoffmann , Berlin -Charlotteuburg, Guten -

bergstraße 12.

Statt besonderer Anzeiget

Todes -Anzeige.
Unerwartet rasch bat Gott der Herr unsere liebe ,

unvergessliche Matter

Frau Luise WÖII Wwe.
geb . Dewald

. ich kurzem Leiden zu sieb geraten .
LANGENBRUECKEN , 6 . Februar 1928.

in tiefer Tran er :
Friedrich (Voll und Familie , Oberkirch
Hilena Ufnl
Mathilde Plsrz , ? eb Woll a . Familie , Karlsrah «
Alfons UfOll and Fraa , Taaberbischofsheim .

Die Beerdigung findet am Donnerstag vormittag
*'« 10 Uhr statt

Todes - Anzeige .
Verwandten , Freunden and Bekannten die tranri °e

Mitteilung , da~s meine liebe gute Fraa , Schwester ,
Schwägerin and Tante

Helene Hafner
heute früh an einem Herzschlag verschieden ist.

Karlsruhe , den 7. rebruar 1928.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

PH . Hafner .
Die Beerdigung findet am Donnerstag, 9. Februar,

nachmittags am 2 Uhr statt.
Trauerhaus : Werderstrasse 53.

ITrauer Bilder liefert rasch

Briefe und billi g |
BuchdrucKerei BADEMS. Harisruns . Amereipasse 42.

Weisse Woche
10°/. Rabatt

Damaste in allen Preislagen
Haibhtnen , 80/82em 150n . l60cm breit
Haastliche , 80 cm and doppelbreit
HemdBntuehe , wei«s Zephir , ge¬

stielt aud kariert
Handtücher
Bettueh Biber . Bareheiii
Steppdecken -Satin
Sportflanelle

empfiehlt in grosser Auswahl
und zum billigsten Preis

Wilh. Braunagel , straSe 7
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Amtliche Anzeigen .

Das Konkursverfahren über das Ver -
mögen des Schuhwarenhändlers Hermann
WiÄand in Eggenstein wurde nach Abhal -
tung des Schlußtermins aufgehoben .

Karlsruhe , den 31. Januar 1S28.
Amtsgericht .

des Bad . Fsrstomts Karlsruhe -Hardt :
, ) Donnerstag , 1K. Februar , morgens 9K

llhr . im Anker in Blankenloch : Stamm -
holz : 6 km Akazien , 2 Im Rot - , 1 fm
Hainbuchen , 1 lm Hinten , 2 km Lärchen ,
11 km Fichten , 97 km Forlen ; Stangen :
Abt . fl . 81 (gnrftwart Seitz , Jäger »
Haus ) 20 Bau - und Hopfenstangen ;
Brennholz : aus Abt . IV . 18 b. 27 s 28.
29 . 30 s b. 31 (Forstwart Morlock, Stu¬
tensee ) Ster : 26 rot -, 32 hainbu ., 61
sich . Anbruch , 66 fori . ; aus Abt . II .
20c . 23. 24 . 30 (Forstwart Seitz , Jäger¬
haus ) Ster : 12 eich , 1 birk . , 184 fori .

Matzlisten für Stammholz vom 8 . II .
28 ab durai dae Forstamt .

b) Freitag . 17. Februar , mittags 12 Uhr ,
im Adler <n Linkrnheim : Stammholz :
aus Abt . V . 11? . VI . 292 e (Förster I .
Borel Friedrichstal ) ; III . 18. 19 . V . 16 .
16. 18 . 19. 20 (Forstwart Vogel , Linken »
heim ) I lm Rrt - , 2 km Hainbuchen ,
0,29 km Eschen, 1 km Akazien , 20 km
Fichten , 223 km Forlen .

Matzlisten vom 9. II . ab durch das
Förstamt .

c) Montag , 20. Februar , morgen » 9 Uhr ,
im Schühenhauö bei Karlsruhe : aus
Abt VII . 1 , 4 . II . 25 (Förster R Ba¬
rel , Welschneureut ) ; Stammholz : 12 km
Rotbuchen , 366 km Forlen ; Brennholz -

' ster : 26 rotbuch ., 13 eich ., 44 kastan . und
sonstiges Laubholz , 24 fori .

Maklisten für Stammholz vom 11 . II .
ab durch das Forstamt .

PMec-BersleMW.
Am Mittwoch , den IS . Sebruar ISA . vormittags

von S llhr uno nachm . von 2 llhr an . findet im
VersteiaerungSIolal des Städtischen Leihhauses ,
Schwanenstr 6 . 2. St ., die öffentliche Verstei¬
gerung der verfallenen Psilnder vom Monat
Zum 1927. Nr . 15448 bis liitt ?!r . ! 87SZ gegen Bar .
Mlung statt

Zur Versteigerung gelangt » :
1 Perlen - Collier , Fahrräder , Nähma »

jchincn, Koffer. Schuhwerk, Herren - u . Damen -
Neider, Wäsche, Stoffe , Bestecke , Feldstecher
gold. und silb. Uhren, Juwelen , Mustkinstru ?
mente usw. SahrrSder u NShmaschinen komme, !
Mittwochs 2 Uhr mittags zur Versteigerung

Das Versteigerungslokal wird , /» Etuiwe
vor LerneigerungSbeginu geöffnet. Die Kasse
bleibt an den LersteigerungStage und am
Tage vorher nachmittags geschlossen .

Karlsruhe , den 27 . Januar 1W28 ,
Ttädt . Pfandleihtasse .

Am - uno Aomtesizer-Bem»
Karlsruhe .

Gmkommenfteuer.
Das Landesfinanzamt hat nach VerHand -

hingen sich damit einverstanden erklärt , datz
bei den unter Zwangswirtschaft stehenden
reinen Wohnhäusern und Wohnhäusern mit
kleinen gewerblichen Räumen

$5 vom Hundert
der ini Kalenderjahr 1927 zugeflossenen
Wieteinnahmen (einschl . des Mietwerts der
Wohnung des Hausbesitzers im eigenen
Hause ) als Werbungskosten abgezogen wer -
den . Außerdem dürfen noch die 1927er
Zinsen aller auf dem Hause ruhenden Schul -
den in Abzug gebracht werden . Dem hier -
nach verbleibenden Rest sind etwaige Er -
mäxigungen der Gebäudesondersteuer auf -
grund § 8a Abs . 1 Ziffer 1 und 3 des Ge¬
bäudesondersteuergesetzes vom 1. Juli 1926
zuzuschlagen . Für nicht unter Zwangs -
Wirtschaft stehende Wohnhäuser sowie für
Geschäftshäuser in bester Geschäftslage gilt
diese Regelung nicht . Für diese sind die
Werbungskosten einzeln aufzuführen .

Auskunft erteilt unsere Geschäftsstelle ,
Lessingstratze 10. Der Borstand .

Karlsruher ü usirauenijjnfl
Heute in den Bäumen

der Gesellschaft Eintracht
</>4Uhr . KlnderKosiDin !esi

v,9ühr : Kostomball.
. . . . Karten bei Frau Stein

Dennlnger , Waidstr . 30 ; Im Sohltssie , Ritter¬
strasse 7 and an der A.bendfca -se.

Backkurs .
Im Februar und März findet jeweils ein

Backkurs , acht Nachmittage umfassende zwei ,
mal wöchentlich statt .

Anfragen und Anmeldungen an die Vor -
steherin .

Hailshattuvgcschule des Bad . Frauen-
vereirs vom Roten Kr ' uz

mit HauswirtschaftSlehrerinnenseminar .
Karlsruhe , Herrenstratze 39.

Lehrstellen
bei erstklassigen Firmen ver
mittel ! die Stellenvermittlung
des G D A. Karlsruhe , Karl¬
straße 6, Ul Teleton 4592.

Kostenlose kaufmännische
Fachberatung .

iv _ t

WEISSE
WOCHE

Sehr niedere Preise
für anerkannt gute
Qualitätswaren

and

Rabatt

Wäsche- und Betten-Haus
CHRIST .

OERTEL
Kaiserstrasse 101— 103 Tel . 217
xwisch. Kronen- u . AdlerstraBe

Gar . naturreiner

Bienenhonig
das Feinste , 10 Pfd .-
Dose 51k. 11 .— , halbe
Mb, 6 .— frei Nachn .
ohne Nebenk . Garant .
Znriickn .

G . Elimers
Odewe ?

IiQneburger Heide 17.

Tüchttqe

Verkäuferin
in Kurz». Weiß « und
Wollwarenbranche tun -
via. sucht tofort oder
ipäter Stellung . Zeuq-
nis vorbanden Zu er «
ttaa . üMlfieftrJOan .

Gesucht
trtueS , flinkes

Wichen
das gut bürgerlich
kochen kann.

Ebendaselbst bravcS,
williges 18!«

Eintritt 15. Febr . und
15. März Gest Ange.
böte mit Zeugnissen an

Frau Kaeiin .
Hotel St . Johann .

Einsiedel» (Schwei ?) .

« ammqarn -
Strickwolle
aller este Qualitäten zu
Engrosp , eisen direkt an
Vrivaie Preisiaqen
M 1 .55, 125 , 110 ,
- 95 U. — .80 p . 100 »
Gramm Ktranq . Ver¬
gangen Sie Zusendung
von probesträngen aea .
Riickgaberechi . Ein Der .
sucht macht Sie ?um
dauernden Kunden .l4Z
Hermann Becker

Lambrecht (Pfalz ) ,

Unterricht
Lautein Klavier und

wird erteilt '
Gartenttr . 50 II

Soeben erschien :

Entwurf zum
Baö . Vefelöungssefeh

vom 2 7. Januar 1S2S
Mit Begründung der Vorlage an
den Bad . Landtag und mit der
neuen Besoldungsordnung &. u . B

Preis Mk . 2 .50

Ferner ist zu haben :

Ba ». Besoldnnvsordnunv
vom 2 7. Januar 1 g 2 «
Enthaltend die Besoldungsgruppen

A 1 —12 und B 1—4

Preis Mk . 1 . 50

BMnia %A $22? Karlsmhe I. B.

I:!1I!IIII!III!IIII!I1III!1IIIIII!|iii1!I|| |!|| || ||| i!iii!| | |
Vom 8. Ms einschließlich 14 . Februar ds . Js,

findet die Zeichnung auf

100 Millionen Goldmark
retcnsmündeisicnere usrzugsamien

der

oemschen Relchsbalin-aeseliseliatl
mit vom Reich garantierter 7 °/„ Vorzugsdividendeab 1 . Januar 1028

znm Kurse von
9373 % franko Stückzinsen

statt . Die nachstehenden Firmen sind gemäss dem veröffentlichten
Prospekt für Karlsrah * mit der Entgegennahme von Zeichnungen
beauftragt :

Badische Girozentrale Zweigansialt Karlsruhe
Darmstädter u . Nationalbank K . a . A . Filiale Karlsruhe
Veit L. Homburger
Sfraus & Co.
Rhein sehe Creditbank Filiale Karlsruhe
Süddeutsche Oiscontogesellschaft A .-G. FiL Karlsrahe

Liederhalle
Karlsruhe

Samstag, den 11 . Febr. 1928,
abesds 8 Ohr

Masken Ball

in sämtlichen Bänmen der Festhalle
Pramilerung der originellsten und

schönsten Kostüme .
Preise : für Mitglieder Mk . 2. — für durch Mitglieder ein¬

geführte NichtmitelifderMk .6.—, Studenten Mk 2 .—
An der Abendkasse Zuschlag .

Karten Vorverkauf : Montag , den 6 . und Donnerstag ,
den 9. Pebrnar 1928 von 7 Uhr ab im Vereins¬
heim Lö •»enrachen .

Karten für Nichtmitglieder auch bei Musikalienhandlung
Fritz Müller , Ecke Kaiser - und Waldstrasse

Tischkarten Erforderlich, nur Im Vorverkauf erhältlich
Nor die neuen Mitgliedskarten haben Gültigkeit.

Zutritt nur im Kostüm oder Ballanzug .

Erstklassigen
Straßenschotter

Gleisschotter
Betonschotter

Betonsplitt
Stflcksteine Grus Sand
liefert

PORPHYRWERK . DOSSENHEIM
Tel . Heidelberg 4094 H. VATTER Tel . Heidelberg 4094

Dossenheim a . d . Bergsfrasse
( seither Staatliches PoipbyTwerk) .

Kaust bei unseren Inserenten !

gesteigerten Ansprüche
an den Geschmack machen der Hausfrau
nicht selten Kopfzerbrechen. Beim Kaffee
ist sie dieser Sorqe enthoben Selbst der
verwöhnteste Gaumen wird befriedigt
durch eine kleine Beigabe von

\KARLSBADER KAFFEEGEWÜRZ
FRANCK SÖHNE OMBH. BERLINW. LUDWlSSBUSSi/WHbö.

LaoilchtS
Uni>Fßtbrat0

Mittwoch , 8, Februar• B 16 Th . -S -m. 2. S . -Gr.
und 3. ßälfte )

Kilian
oder

Die aeib « Ziose
Von Kornfeld .

In Szene gesetzt von
Felix Baumbach .

Zrau Samson Jiegler
Erila Bertram
Schiroga Prllter
Julius Schulz -Breiden
Viersub
Gräfin
Schumpeier
Kummer
Ro ' serer
Kilian
Mantl
Samson

Anfang

Höcker
Ermarth

Gemmecke
Brand

d. Trenck
Müller
Dahlen

Kienfcherf
Uhr .

Ende nach 2230 Uhr
I . Rang a . 1. Sperrsitz S ® 1
Do , 9 2 Nero und Akte.
Fr ., 10. 2. Der Diktator

Goiosseum
Täglich 8 Unr

Sonntags 4 u . 8 Uhr
Gastspiel

. SylvesterSchäffer
. .HarKünigd.Arilsten"

sowie das übrige
grosse

Wm » s
in große, Aue wähl, neu
und gebraucht , nur
bestbewährie Fabrikate ,
empfiehl! auch bei sehr
günst Zahlungsbeding .

Heinrich Müller
Klavierbauer

Schüyentt » atze 8
Aettere Instrumente
weiden in Zahlung ge»
nommen .

Erste
Karlsr . Lellern -Aabr .

Rvb. Ralblc
Karlsruhe i. B .
Bismarckstr . 33.

Tel . 5842.

Leitern
Industrie . Gewerbe
und Haushaltung !

Reparaturen

Tanz- i
1 lehr - Institut I

J . Brannagei
Nowacksan !age13 ]

Telefon 585h

Beginn
neuer Kuisu

Auch binzetunî rrich.
Gefl. Asmotd. isderzslt.

I Heute I
I Mittwoch j8 . | Februar

8 Uhr , Im VierlahreszeitBii -Saai

2. eacn -scnumann-Brahms-ADeno
Emma Darmstadt-Stern

Bach : Haitita Nr. 5, Schümann ; I
Kreieleriai a, Brahms : Sonate Nr. 2 für
draische iGeoig Darmstadt ) und Klavier
Karten zu Mk . 3.— DUM. ) und Mk. 2.- bei

| Kurt lienleldt I
Waidstr. 39 Tel . '25771

w änrrnd der
eIdsen
« che 10 %

KlubmDbEl , Diwans,
ChaiSB -
longues v.

35 — ÖO Mk.
Decken in
gross Answ . Telefon 4419 .

PolstermöbelhausR. Köhler , SehÜtZBnstr . 25
(Ratenkaofaokommen angeschlossen )

Tee
Kaffee

Cacao
Kaffee ffax

stets frisch — beste
Qualität

billigste Preise

CARLOROTH
DROGERIE •

TELEFON 6180 6181

Barantiert reiner goldgelber Blenen-BlOten-

HONIG
10 Pfd . Dose Mk. 10.80, halbe Mk 6 .30 frko.
Nachn . 20 Pfg mehr <-ar . Znri ' cl>n . Beliefere
Krankenhänser . NiCOlaus Voigts , Honig¬
versand , Post Hastedt 58. b/ > remen .

Zur Erledigung der täglichen kkorre-

spondenz wird ein absolut perfekter, fiotter
und gewandter kath .

Slrnotnvisl
stein Anfänger ) für f o f o r t gesucht .

Angebote nnter Nr . 1734 an die
Ge >chästsstells.

Rmftvnat Wem lieben
Frau in Mnburg

Das Znstitu« wird geleitet von Cdorsrauen
des vi. Augustinus und umfaßt :

eine Mäochenreal >chule und U II mit Obek«
realschulplan,

eine Zrauenlchule,
eine Abteilung für Aiädchen aus Volks '

schulen , die eine entsprechende Weiter¬
bildung wünschen,

eine Irauenarbeitsjchule .
einen Handelskur ? .

Gediegene Ausbilduna . Liebevolle, f« ',e
Erziehung , sorgiältig » Pflege, v roße, lunige
Schul ». Spiel - un » Schlasräume Tagesaue -

fliig - u. häufige Spaziergange in das Kinzlg>al°

Xenchtal und den « chwarzwald. Ei gelie
tandhaus in Herrlicher £age am Gebirge.

Eintritt Ostern und 15 . September .
- Prosvekt durch die Oberin -
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